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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITT 
-in ~ -

Jahrenablea I) Vierteljabreazllblen Moutnableo (Stud: 'donateende) 

Bezelchnlllls 1953 1954 
Zeit/ 1955 dagep 

1950 Zeit b>w. bzw. 1955 
Sland 1953 1954 1955 Juli 

1953154 1954155 ... Juni Juli 1954 

Wanderun~ 
je 1 00 Einwohner Jan.· 
(Mobilititaziffer) + 53 + 42 + 32 März + 27 + 25 

Vertriehene2> Juli-
je 100 Einwohner + 95 Juni + 67 + 61 30.6. + 72 +64 + 59 

Schliler 
je 10 000 Einwohner 

2()•) (Stand jeweila 1.5.) • + 23 + 20 

Ständig Beacbilltigte in 
der Landwirtschaftal 

je 1 000 Einwohner . 261o) . lOc) . 5d 

Beachlhigte i.d.lndustrie2> Au&·· Mai-
je 1 000 Einwohner . 59 1 uli . 53 . 52 Juli . 55 . 52 . 51 . 52 . 51 . 51 . 52 

Industriearbeiter 
(männl. Facharbeiter) 

Wochenarbeitezeit • 2,o•> Mai + 4,7 + 3,2 + 3,2 
Bruttostundenverdienst . 5,s•> .. • 4,4 • 2,9 - 2,7 
Bruttowochenverdienst . 3,5•1 .. . + 0,3 +0,3 

Bnchifti~e Arbeitnehmer I je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3.) -19,4 -16,6 -16,0 p-15,8 

Arbeitslose2 l Okt..· Juli- II 
je 100 Arbeitnehmer + 145 Sept. . 96 + 116 Sept. +118 + 107 + 160 + 151 + 155 + 157 II ·101 

Daueratbeitsloae 
II je 100 Arbeitnehmer 

(Stand jeweils 31.8.) ·458 • 241 + 'JIJ7 I! 

Pkw und Lkw 

II Bestand (jeweils am 1.7. 
je 1 000 Einwohner . 28 . 15 . 13 p· 10 

Zulauunßen4 ) Au&·· Mai· 
je 1 000 Einwohner . 34 Juli . 15 . 15 - 11'1 Juli . 18 - 14 . 16 . 15 . 13 - 20 - 13 • 

Sparein lagen 21 Au&·· Mai-
je Einwohner . 38 Juli . 32 . 32 Juli . 34 . 30 . 32 • 32 . 32 . 32 • 31 

Landessteuern I IUii· Mlrz· 
II . je Einwohner . 48 Mai . 46 . 45 Mai . 43 . 44 • 47 - 51 . 52 • 41 34 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital Juli- April· 

je Einwohner . 37 Juni . 44 . 42 Juni - 42 . 43 • 47 

Umsatzsteuer lruai-- März· 
je Einwohner . 35 llai . 36 . 38 Mai . 39 . 37 • 41 . 43 . 41 . 33 • 35 

Tn der off. Fllnlorge lfd. 
unterstlltzte Personen S) 

je 100 Einwohaer + 29 + 45 + 55 31.3. • 42 + 48 + 55 

l) Kw•iv>ololen • rollende /oAreuoltlen 2) D du onsciJebenen Zeilr...,".u 3) ei,..c/tl. •l<utdiiJ buclaöftiiJier Bclrlebol1tloaber 4) fabrik"euer Folt,.. 
.. ..,. 5) But011d om Ende du ""6•sebene" Zellr®mu 
o) 1951 b) St011d: 22. 5.1949 c) So".mulolllbjoltr 1953 d) So".merhalbjoltr 11154 e) /uni 1950 {) 1. HolbJoltr 1955 
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Gesamtüberblick 

NEUER HÖCHSTSTAND 
DER BESCHÄFTIGTENZAHL 1) 

Mit rund 716 000 Beschäftigten wurde am 
30. 9. 1955 ein ungewöhnlich haher Be­
schäftigtenstand erreicht. Oie Zunahme 

um 32 500 Beschäftigte gegenüber dem 30.9.1954 
war doppelt so gross wie in der entsprechenden Zeit 

1953/54. Mit 4,8% erreichte die relative Ausdehnung 
der Beschäftigtenzahl jedoch nicht den Umfang wie 
im Bundesgebiet ( + 5,8 %). 

Oie Zahl der Beschäftigten erhöhte sich besonders 
stark in der Metallindustrie, im Bau· und Bauneben· 
gewerbe sowie im Handel, Geld- und Versicherungs­
wesen. Im Handel, aber weh im verarbeitenden Ge-

Beschäftigte Arbeitnehmer 

Verinderuns in " 

30.9.1955 dagegen 
30.9.1955 \\irtschaftsabteilungen 30.9.1954 

in l 000 
segenüber 

30.9.1954 30.9.1953 

• Landwirtschaft und Tierzucht, Forst- und J agdwirtschaft, 
G'lutnerei, Fischerei 85,5 - 2,4 • 5,1 

Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, 
+ 2,6 Energiewirtschah 

Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung 

Ver11rbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und Metallverarbeitung) 
Bau-, AuRbau- und Bauhilfsgewerbe 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 

Dienstleistungen 
Verk ebrswesen 

18,5 
98,2 

115,6 
85,5 
92,1 

61,6 
56,2 

+ 4,6 
+ 11,7 + 5,5 

+ 5,7 + 2,9 
+ 8,1 .. 9,2 
+ 7,0 + 5,3 

+ 1,2 + 1,1 
+ 5,2 + 2,0 

Öffentl. Dienst und Dienstleistungen im öffentlichen Interesse 102,4 + 1,3 - 0, I 

inRgesiUilt 

werbe wurden neue Arbeitsplätze vor allem mit Frau­
en besetzt. Demgegenüber hielt der Rückgang der 
Beschäftigung von familienfremden Arbeitskräften in 
der Landwirtschaft, insbesondere bei den Mönnern, 
weiter an. 

1) Quelle: l.andesarbeitsamt Schleswig-llolstein 

715,6 4,8 + 2,4 

TIEFSTAND DER ARBEITSLOSIGKEIT ERREICHT 0 

Die Zahl der Arbeitslosen hatte bereits Ende August 
mit rund 55 000 ihren diesjährigen Tiefstand erreicht. 
Sie ist bis Ende September wieder auf rund 57 000 
angestiegen. Am 31.8.1955 waren 7,1 %, am 30.9.1955 
7,4 %aller Arbeitnehmer erwerbslos; im Bund, wo die 
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Arbeitslosigkeit erst Ende September ihren tiefsten 
Stand erreichte, waren es zu diesem Zeitpunkt nur 
2,7 %. 

Von den 27 000 männlichen Hauptunterstützungs­
empfängern om 31.8. 1955 waren 59 % und von den 
21 000 weiblichen 30% über 50 Jahre alt. 

NEUE HÖCHSTWERTE DER 
INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
UND BESCHÄFTIGUNG 

Der Index der industriellen Produk­
tion stieg noch Beendigung der Haupturlaubszeit 
sprunghaft an und erreichte im August einen Stand 
von 175 (orbeitstöglich, 1936 = 100). Oie Zahl der in 
der Industrie Beschäftigten erhöhte sich im September 
auf 155 000. Sowohl die Produktion als auch die Be­
schäftigung erreichten damit neue Höchstwerte. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins an der Industrie­
beschäftigung im Bundesgebiet hielt sich im 1. Halb­
jahr 1955 etwa auf gleicher Höhe wie im 1. Halbjahr 
1954, der Antei I om Umsatz ist dagegen gesunken. 

~ --
LEICHTER BESCHÄFTIGUNGS­
RÜCKGANG IM BAUGEWERBE 

Die seit dem Frühsommer anhaltende 
Vollbeschäftigung des Baugewerbes 
schwächte sich im September mit dem 

Auslaufen einiger Notstandsarbeiten erstmalig gering­
fügig ab. Der Höhepunkt der diesjährigen Bousai son 
dürfte damit, früher als in den Vorjahren, überschrit­
ten sein. 

Der Umsatz des Baugewerbes erreichte im September 
erstmalig fast 50 Mio DM. 

"- GUTE GETREIDEERNTE 

~k/';'~ Das Jahr 1955 brachte eine gute Ge­
~~ treideemte. Mit insgesamt 1,065 Mio t 

wurde von einer um 1,5 % kleineren 
Anbaufläche um 4 % mehr Getreide geerntet als im 
Vorjahr. Durch Verschiebungen in den Anbauflächen 
und unterschiedliche Steigerungen der Flächenerträge 
wurde mehr Futtergetreide und weniger Brotgetreide 
geerntet als 1954. 

HOHER SCHWEINEBESTAND 

Mit fast 1,2 Mio Schweinen wurden AnfCI'Ig September 
1955 um rund ein Drittel mehr Schweine geholten als 
im vergleichbaren Durchschnitt derJohre 1934- 1939. 
Gegenüber September 1954 hat sich der Bestand um 
gut 1 % erhöht. 

VERBESSERTE AUSSTATTUNG 
DER NEUBAUWOHNUNGEN 

Die Entwicklung zu grösseren Neubau­
wohnungen brachte auch eine bessere 
Ausstattung der Wohnungen mit sich. 

Während von den 1953 erbauten Wohnungen knapp die 
Hrdfte mit einem Bad versehen war, betrug der Antei I 
dieser Wohnungen 1954 rund 61 %. Au sserdem war 
1954 bereits jede zehnte neuerstellte Wohnung mit 
einer Zentralheizung versehen. Gegenüber 1953 hat 
sich dieser Antei I etwa verdoppelt. 

BAUKOSTEN WEITER GESTIEGEN 

Die Preisindexziffern für den Wohnungsbau sind in 
der Zeit von Mai bis August 1955 weiterhin ange­
stiegen, und zwar um 1,8 % auf 231,62) in Kiel und 
227,62 ) in Lübeck ( 1936 • 100). Oie Ursachen darur 
waren Preiserhöhungen für Erdabfuhr, Ziegeleierzeug­
nisse, Sand, Kies, Baueisen, Tischler- und Maler­
arbeiten sowie die ab 1. Juli höheren Lohnkosten 
(Ausgleichszahlungen rur witterungsbedingte Arbeits­
ausfälle), 

PREISINDEX FÜR DIE LEBENS­
HALTUNG UNVERÄNDERT 

Der Preisindex für die Lebenshaltung e 
blieb im September mit 169,7 (1938 

" 100) auf gleicher Höhe wie im August. Er lag aber 
um 1,4 % höher ol s im September 19 54. 

42 VERKEHRSTOTE IM SEPTEMBER 

Im September wurden bei 2 057 Strossen­
verkehrsunfällen 42 Personen getötet und 
1 290 verletzt. Gegenüber dem Septem­
ber 1954 stieg die Zahl der Unfälle um 

19 ~,, d ie der Verletzten um 17 %. Die Zahl der Per­
sonen, die tödl i eh verunglückten oder an den Folgen 
des Unfalles später gestorben sind, erhöhte sich um 6. 

. 
SPAREINLAGEN JE EINWOHNER 
UM 32 % UNTER DEM 
BUNDESDURCHSCHNITT 

• Am 30.6. 1955 kamen in Schleswig-Hol­
stein auf jeden Einwohner durchschnitt-· 

I ich 245 DM an Sparein logen. Im Bund waren es zur 
gleichen Zeit 360 DM, in Hamburg, dem Land mit dem 
höchsten Bestand an Sporeinlogen je Einwohner, 
516 DM. 

FÜRSORGEBELASTUNG 
UM 5 % GESTIEGEN 

Im Rechnungsjahr 1954 erforderte die 
öffentliche Fürsorge einen Gesamtauf­
wand von 77,1 Mio DM, das sind 3,5 

Mio DM mehr als im Vorjahr. Die Belostung je Einwoh­
ner durch die gesamten Fürsorgekosten hat sich von 
31,47 DM auf 33,55 DM erhöht. Am 31.3.1955 wurden 
in der offenen Fürsorge 70 500 Personen I aufend un­
terstützt. Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vor­
j ohres h ot sich ihre Zahl um 3 600 (5 %) vermindert. 

2) endgultige Zahlen 
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Durchführung des Soforthilfegesetzes und des Lastenausgleichsgesetzes 
in Schleswig-Holstein 

- Von Min. Rat [)r, Werner Wrasge, Kiel -

Dns Soforthilfegesetz ist am 1.8.1949 in Kraft getreten; es Schleswig-Holstein angelaufen, sie wird noch eine längere 
wurde am 1.9.1952 durch das Lastenausgleichsgesetz ab- Zeit in Anspruch nehmen. 

gelöst. Nachdem das Soforthilfegesetz 3 Jahre in Kraft war Die ZuschUsse des Landeshanshalts an den Ausgleichs-
and das LaRtennusgleichsge~tz vor nunmehr 3 Jahren Cl'- fonds werden sieb in der Zukunft voraussiebtlieb fühlbar 
I assen worden ist, besteht Anlass zu einem Überblick über erh5hen, da die L'änder auf Grund der 4. Novelle zum 
die bisherigen Einnahmen und Ausgaben des Soforthilfe- Lastenausgleichsgesetz dem Ausgleichsfonds gegenüber 
fonds und des Lastenausgleichsfonds unter besonderem die Garantie übernommen haben, das Aufkommen aus der 
Hinweis auf ihre Bedeutung rllr das Land Sch1eswig-Hol- Vermö-nsabgabe, Kreditgewinnabgabe und Hypotheken-
stein. Der geeignete Stichtag für einen solchen Überblick o-gewinnabgabe aus Landesmitteln so aufzustocken, daRs ein 
ist der 31.3. 1955, bis zu dem die Ergebnisse nunmehr voll- Betrag von 2,6 Millisrden DM jährlich erreicht wird. Ausser-
stindig vorliegen. dem hoben sich Bund und L"änder verpflichtet, IUl den Aus-
Nach den Berichten des Bundesausgleichsamtes betrugen gleichsfonds einen Zuschuss von 50 " der Zahlungen für 
die Einnahmen und Ausgaben de,. Soforthilfefonds rund 6 Unterhaltshilfe, höchstens jedoch 440 Millionen DM, zu 
Milliarden DM. Die Einnahmen und Ausgaben des Lasten- leisten. Die endgültigen Auswirkungen dieser Verpflich· 
ausgleichsfondshaben bis 31.3.1955 rund 9,4 \iilliarden DM tungen auf den Haushalt des L1111des Schleswig-Holstein 
betragen, so dass bis :cum 31.3.1955 durch den Soforthilfe- lassen !!lieh noch nicht übersehen, da weder dns Aufkommen 
fonds und den Ausgleichsfonds insgesamt rund 15,4 Milli- aus der Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe und 
arden DM vereinnahmt und verausgabt worden sind. Vermögensabgabe noch die AusUihlunge:n des Ausgleich• 

fonds ffir die Unterhaltshilfe in exakter Höhe ffir die Zu-

1. Einnahmen für den Ausgleichsfonds 
in Schleswig-llolstein 

Von den 15,4 Milliarden D\f Einnahmen sind im Lande 
Schleswig-ßolstein aufgehracht worden: 

a) An Zins- und Tilgungsbeträgen für 
Umstellungsgrundschulden und Hypo­
theltengewinnabgahe 

an Soforthilfeabgabe, Soforthilfe­
sonderahgabe und Vermögensabgabe 

an Kreditgewinnabgabe 

Von den AbgabepOichtigen zus.: 

b) An Vermögensteuernufkommen 

an Zuschüssen rur die Unterhaltshilfe 

an Teuerungszuschlägen 
Von dem Landeshau::;halt zus.: 

194,2 Mio DM 

341,9 • 

0,3 .. 

.. 
• 

536,4 Mio DM 

15,7 Mio DM 

13,7 • .. 
..1_2 • 
30,6 Mio DM 

kunft geschätzt werden können. 

2. Ausgaben aus dem Ausgleichsfonds 
in Schleswig-Holstein 

Aus dem Soforthit fefonds und dem Lastenausgleichsfonds 
sind bis zum 31.3.1955 folgende Beträge über die Amtska~ 
scn des Landes Schleswig-Holstein zur Auszahlung ge­
langt: 

- in I 000 D\1 -

Unterhaltshilfe 
{I nterhalts7.Dschuss 
Vorschusszahlungen an Unterhaltshilfe 
Teuerungszuschlägr. zur Unterhaltshilfe 
Entschädigungsrente 
25 % der Kosten der Krankenversorgung 
Sterbegelder 
Rückzahlung einbehaltener Sterbegelder 

Summe a) 

312 893 
2 922 

11 384 
16 960 
4 050 
1 805 
1 609 

19 

351 642 

• Einnahmen des Soforthilfefonds und 
des Ausgleichsfonds in Schleswig­
Holstein insgesamt 

Deihilfen zum Lebensunterhalt 
(Hi\rtefonds) 

Vorschusszahlungen an Beihilfen zum 
310 

567,1 Mio DM 

Die Rückstände der Soforthilfeabgaben und Lafltenau~ 
gleichsahgaben bei den Finanzämtern des Landes Schles­
wig-Holstein sind vemlltnismässig niedrig. Dies berech· 
tigt zu dem Schluss, dass die Zahlungsbereitschaft der 
Abgabepflkbtigen in Schleswig-ßolstein als durchaus be­
friedisend bezeichnet werden kann. Mit einem Ansteigen 
des Aufkommens des Ausgleicltsfonds aus dem Lande 
Schleswig-llolstein ist jedoch - soweit es sich um das 
Aufkommen aus der Hypothekengewinnabgabe, der Kredit­
gewinnabgabe und der Vermögensahgabe handelt - für die 
Zukunft nicht zu rechnen, da keine wesentlichen Rück­
stände bestehen, mit dt'ren Eingang noch zu rechnen ist. 

Die Veranlagung der Abgabt>pflkhtigen ist in Schleswig­
Holstein für die Kreditgewinnahgabe bereits abgeschlo~ 
sen. Die Veranlagung der Vermögensabgabe wird mit Au9-
nahme von einigen besonders schwierigen Fällen bis zum 
F.nde dc~ Rechnungsjahres 1955 abgeschlossen werden. Die 
Veranlagung dl'r Hypothekengewinnabgabe ist im Lande 

Lebensunterhalt (Ilärtefonds) 
25 " der Kosten für Krankenversorgung 
Sterbegelder (Hirtefonds) 
Rückzahlung einbehaltener SterLegelder 

(Hlrtefonds) 

Summe b) 

Summe a) und b) 

Hausrathilfe 
llausrothilfe (Hirtefonds) 
llausrathil fe an Sp'ätheimlcehrer 

Summe c) 

AusbildWlgshilfe 
Au,.bi1dungshilfe (HTtrtefonds) 

Summe d) 

Summe a)- d) 
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60 
2 
3 

376 

352 018 

207 881 
2966 

48 

210 896 

34 879 
109 

34 988 

597 901 



Neben diesen Lei"'tungen sind aus dem Soforthilfefonds 
und dem .Ausgleichsfonds in grossem Umfange Kredite an 
die Geschädigten oder zu Gunsten der Geschädigten bewil­
ligt worden. Bis zum 31.3. 1955 wurden folgende Kredite 
von den Ausgleichsbehörden in Schleswi!')Dolstein bewil­
ligt. die über die Hausbanken zur Auszahlung gelangten: 

Aufbaudarlehen gewerbl. Wirtschaft 
Aufbaudarlehen gewerbl. WirtRehalt 

(Hirtefonds) 

Summe a) 

Aufbaudarlehen Landwirtschaft 
Aufhaudarlehen Landwirtschaft 

(Härtefonds) 
Darlehen auf Grund des FlüSG 
Darleben auf Grund des BVFG 

Summe b) 

- in I 000 D\1 -

81 773 

3 790 

85 563 

39 269 

2 038 
58 258 
21099 

120 664 

Dauerarbeitsplatzdarlehen ( = Somme c) 20 972 

Aufbaudarlehen für den Wobnung"'bau 
Aufbaudarlehen für den Wohnungsbau 

(Härtefonds) 

Summe d) 

Summe a)- d) 

58 996 

3 268 

62 264 

289 463 
= 

Ausser den Aufbaudarleben für den \lohnungsbau wurden fUr 
die Beschaffung von Wohnraum aus dem Soforthilfefonds 
und dem Ausgleichsfonds dem Lande Schleswig-Uolstein 
bis zum 31.3.1955 für 1. Hypotheken, Finanzierungshilfen 

Art der Anträge Eingegangene 
Anträge 

Kriegsschadenrente 119,0 .. Hirtefonds 1,1 

Hausrathll (e 425,0 .. Hirtefonds 9,9 

Ausbildungshilfe 36,3 .. Hirtefonds 1,5 

Wl.hrung"'ausgleich 263,3 

Aufbaudarlehen gewerbl. Wirtschaft 7,5 .. Härtefonds 1,4 

Aufbaudarlehen Landwirtschaft 5,8 .. Härtefonds 0,8 

Aufbaudarlehen Wohnungsbau 22,5 .. Härtefonds 1,7 

Insgesamt 895,8 

und Wohnraumhilfen 312,6 Millionen DM zur Verfügung ge­
stellt. Mit diesen Mitteln dürfte der Bau von rund 80 000 
~ohnungen für Geschädigte gefördert worden sein. Die ~it· 
tel sind als Landesdarleben den Bauträgem zur Verfügung 
se~tellt worden, ihre Verzinsung und Tilgung hängt ab von 
der Tragbarkeil der Mieten. Das Land hat die Darlehen ge­
genüber dem Au!lgleichsfonds so zu tilgen, dass die Til­
gung innerhalb von 30 Jahren abgeschlossen ist (z. Zt. tilgt 
das Land 2 %jährlich). 

Zur Förderung von Heimen wurden aus dem Soforthilfefonds 
und dem Lastenausgleichsfonds bis zum 31.3. 1955 8,1 
Mio DM an Darlehen und 2,9 Mio DM nn Beihilfen zur Ver­
fügung gesteilt. Mit diesen Mitteln sind 224 Heime geför­
dert und 7 291 lleimpliltze für Geschädigte geschaffen wor­
den. 

Auf Grund des Gesetzes über den Währungsausgleich für 
~parguthaben Vertriebener und auf Grund des Altsparerge­
setzes hauen die Kreditinstitute an die Geschä.digten des 
I. ande!> Schleswig-H olstein bis zum 31.3.1955 folgende 
Beträge zur Auszahlung gebracht: 

für den Währungsausgleich 
für Altsparerentschädigungen 

zusammen 

57,2 Mio DM 
26,6 Mio DM 

83,8 Mio DM 

In den 5 ~ Jahren bis zum 31.3.1955 sind also aus dem 
Soforthilfefonds und dem Lastenausgleichsfonds in ~gesamt 
rund 1 295 Mio DM in Form von Beihilfen, Unterstützungen, 
Darlehen oder Entschädigungen ausgezahlt worden. 

3. Stand der Bearbeitung der Anträge 

Der Stand der Bearbeitung der Anträge, die auf Grund de~ 
I. asten a u sgl ei c h s g es et z es in Schleswi!I)Hol~tein 

eingereicht ~ind, war am 31. 3. 1955 folgender: 

davon 

bewilligte 
bzw. erledigte 

abgelehnte unerledigte 

Anträge 
Anträge Anträge 

-in I 000- in% 

86,0 l) 29,0 4,0 3,4 
0,4 0,5 0,2 18,2 

290,0 40,0 95,0 22,4 
4,4 2,0 3,5 35,4 

24,8 11,0 0,5 1,4 
1,0 0,5 . . 

226,4 31,9 5,0 1,8 

2,7 4,0 0,8 10,7 
0,4 0,7 0,3 21,4 

3,0 1,4 1,4 24,1 
0,2 0,4 0,2 25,0 

14,0 4,1 4,4 19,6 
1,0 0,3 0,4 23,5 

654,3 125,8 115,7 12,9 

1) dcruntu 16 500 Antr4Ke, die sich durch Umsiedlung oder Ausscheiden der Gescha.ligten aus der Untuhaltsh•lfe (Tod oder Einghe­
derun,) fii.r die Ausgleichsbehörden in Schlesu•igoHolstein tJrledigt hobt!n 

Mm könnte auf Grund dieser Aufstellung den Eindruck ge­
winnen, dass die Ausgleichsbehörden in Schles~i!l)llol· 
stein den wesentlichsten Teil ihrer Arbeiten bereits nbge-

s chlossen haben. Diese Schlussfolgerung würde unrichtig 
sein. Bei der Hau~rathilfe waren am 31.3.1955 noch 95 000 
Anträge für die er~te Rate zu bearbeiten. Hierbei handelt 
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es !';ich in der überwiegenden Mehrzahl um schwierige F'älle. 
Die Bearbeitung dieser Fillle wird wegen der !';chwierigen 
Tat~achenermittlung noch lange Zeit in Anspruch nehmen. 
Oie i\ntr'llge auf Krieg!';schadenrente sind zwar bis auf einen 
Bruchteil bearbeitet; bei den rund 70 000 Empfängern von 
Kriegsschadenrente treten jedoch infolge der Verrechnungen 
mit Renten, Pensionen und anderen Einkünften laufend Ver­
änderungen ein. Zur Zeit müssen die rund 70 000 Anträge 
auf Kriegsschadenrente auf Grund der 4. Novelle zum LAG 
s'imtlich neu durchgearbeitet werden. Oie Antrl\ge, die für 
Aufbaudarlehen für den Wohnungsbau und die Landwirt· 
schaft neu eingehen, haben in den letzten Monaten eher zu­
als abgenommen. Lediglich bei den Anträgen auf Aufbau­
darlehen für die gewerbliche Wirtschaft ist ein gewisser 
Rückgang zu verzeichnen. 

Neben die,.en Arbeiten werden die Ausgleichsbehörden in 
Zukunft ihr Hauptaugenmerk auf die Bearbeitung der Scha­
densfeststellung richten müssen, die infolge der ausser­
ordentlich schwierigen Materie und des spl\ten Erlasses der 
erforderlichen Rechtsverordnungen und Ibrch führungsbe­
stimmungen noch sehr stark im Rückstand ist. Von den rund 
205 000 Verm6genssch'llden, die in Schleswig-Holstein zur 
Schadensfeststellung angemeldet worden sind, waren am 
31.3.1955 er"'t 8 387 Filii e durch Bescheid, Teilbescheid 

• oder Ablehnungsbescheid entschieden, das sind 4 % der 

insgesamt zu bearbeitenden Anträge. 

4. Die wirtschaftliche Bedeutung des Ausgleichs-
fonds für das Land Schleswig-Holstein 

Die allgemeine wirtschaftliche Bedeutung des Ausgleiche­
fonds für das gesamte Land Schleswig-Holatein- also nicht 
nur für die Geschidigten, die im Lande Schleswig-Holstein 
wohnen - ergibt sich ans einer Gegenüberstellung der Ein­
nahmen, die dem Ausgleichsfonds aus dem Lande Schle~ 
wig-Holstein zugeflossen sind und der Ausgnben, die aus 
den Mitteln des Ausgleichsfonds in Schleswig-Holstein 
erfolgt sind. Die Einnahmen, die dem Ausgleichsfonds ans 
dem Lnnde Schleswig-Holstein zugeflossen sind, betrugen 
bis zum 31.3,1955 567,1 Mio DM 

die Ausgaben des Ausgleichsfonds im Lande 
Schleswig-Holstein betrugen bis 31.3.1955 1 294,8 Mio DM 

Mehr an Ausgaben: 727,7 Mio D\1. 

Hieraus ergibt sich, dass bis zum 31.3.1955 rund 730 
Mio DM mehr in die Gesamtwirtschaft von Schleswig-Hol­
stein hineingeflossen sind, als von ihr bis dahin aufge­
bracht wurden • 

Ergebnisse der Industriearbeiterlohnstatistik und Bemerkungen 
zu ihrer Methode 

Im allgemeinen werden die Zahlen der Statistik der lndu­
striearbeiterlöhne, also die durchschnittlichen Stunden- und 
Wochenverdienste und Arbeitszeiten, ohne weiteres be­
nützt, um in Gegenüberstellungen und Zeitreihen Vermu­
tungen zu stützen oder Behauptungen zu beweisen. Es wird 
dabei leicht übersehen, dass die Durchschnitte, die die 
Statistik liefert, bezüglich ihrer verbalen Aussage mit Vor­
behalten belastet sind, die dem Nicht-Statistiker im allge­
meinen nicht gel'llufig sind. Die wichtigsten Vorbehalte 
dieser Art und die daraus folgenden Einschränkungen der 
Aussage werden im folgenden dargestellt. Der Aufsatz ent­
h!lt gleichzeitig die Ergebnisse der lndustriearbciterlohn­
statistilc für Mai 1955 und einen Vergleich mit vorhergegan-

- genen Jahren. 

Oie Statistik der Industriearbeiterlöhne bedient sich des 
Lohnsummcnvcrfahrens. Von einer repräsentativen Auswahl 
von Betrieben werden, gegliedert nach Arbeitergruppen, die 
Summen der geleisteten Arbeitsstunden und erzielten Ve~ 
dienste l) für einen bestimmten Zeitraum erfragt, der diese 
Angaben für eine Woche zu berechnen gestattet. Diese 
Summen werden dann für alle Betriebe einer Gewerbegruppe 
und schliesslich auch insgesamt addiert. Nach den ersten 

Anzahl der 
erfa~ten 

Arbeiter 

milnnliche Facharbeiter 3 000 
weibliche Hilfsarbeiter 1000 

AUe Arbeiter 4 000 

1) ea handelt aich in der Lohnstatistik immer um BruttovflTdienste 

Arbeitsschritten lautet die Aussage also etwa so: "In der 
Gewerbegruppe X haben in einer Woche des Monats Y 
3 000 m i\nnliche Facharbeiter in 150 000 Arbeitsstunden 
225 000 DM verdient". Für den einzelnen "durchschnittli­
chen • Arbeiter ergeben sich daraus eine Wochenleistung von 
50 Arbeitsstunden und ein \ltochenverdienst von 75,- DM. 
Aus die~cn beiden Grössen errechnet sich schliesslich der 
durchschnittliche Stundenverdienst von 1,50 DM. 

In der Diskussion werden nun mebtens nicht die Durch­
schnittszahlen für eine solche Einzelgruppe (z. B. minnli­
che Facharbeiter) verwendet, sondem die sehr viel umfas­
senderen Durchschnitte für die Gesamtzahl "alle Arbeiter", 
etwa um ~ die Verdienste in der Industrie mit denen in der 
Landwirtschaft oder im öffentlichen Dienst zu vergleichen. 
Diese Durchschnitte entstehen aus den vorher addierten 
Grundwerten (Summen) der einzelnen Arbeitergruppen, sind 
also gewogene Durchschnitte. Das folgende Beispiel, das 
den Gang der Berechnung zu veronschaulichen sucht, be­
schränkt sich der tlbersichtlichkeit wegen auf nur zwei 
extrem entlohnte Gruppen; die Statistik unterscheidet deren 
fünf. 

Für alle Erfassten 
Für einen Arbeiter 

- gewogener Durchschnitt -

Wochen- Wochen· Stunden-
Wochen-

verdienst 
Wochen-

verdienst verdienst 
stunden DM 

stunden OM DM 

150 000 225 000 50 75,- 1,50 
50 000 50 000 50 50,- 1,00 

200 000 275 000 I 50 68,75 1,38 
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D~r Durchschnitts-Stundenverdienst aller Industriearbeiter 
betrUgt nnch dem Beispiel 1,38 rt.l. Wird er für einen Bpi­
teren Zeitpunkt mit 1,43 DM angegeben, so wird gemeinhin 
daraus die Folgerung gezogen, dass eine allgemeine Ver­
dienst"'teigerung um 5 ~f oder 4 % stattgefunden habe. 
Diese Verl'tnderung kann aber auch allein daher kommen, 
dass die Hl'tlfte der weiblichen Hilfswbeiter - etwa nach 
Saisonschluss- entlassen worden ist. Bei gleichen Löhnen 
und gleicher Arbeitszeit der ein zeinen Gruppen bewirkt 
allein diese Gewichtsverschiebung ein Ansteigen des Ver­
dienstes im Ge.o;amtdurchschnitt. 

Der durchschnittliche Verdienst zu einem bestimmten Zeit­
punkt wird auf diese Weise von mehreren Faktoren mit be­
stimmt, und zwar von d~ Zusammensetzung (Struktur) nach 
Gewerbegruppen, nach Arbeitergroppen (Geschlecht- und 
Leistungsgruppe), der Arbeits:teit, dem Über"'tundenMteil, 
der Entlohnungsart (Zeitlohn oder Akkord) und von noch 
einigen Faktoren geringerer Bedeutung2>. Die beiden ersten 
Variablen können ausgeschaltet werden, indem man den 
zeitlieben Vergleich auf nur eine Gewerbe- und eine Arbei­
tergruppe beschrilnkt. Da eine solche Zahl aber für die 
Industriearbeiter qch)ecbthin nicht mehr reprltsentntiv ist, 
wird sie kaum einmal verwendet. Die Struktur der Wirtschaft 
nach der Stlirlce der einzelnen Gewerbegruppen verlindert 
sich nur langsam, so dass dieses ~mcnt noch am ehesten 
vemnchlls!ligt werden kann. Der Einfluss der wechselnden 
Zus~Wmensetzung nach M!nnem und Frauen dagegen dürfte 
eine grüssere Rolle spielen und soll im folgenden zunlchst 
dargestellt werden. 

DM 
8, 

87 

12 
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Die Abbildung 1 zeigt in der stark durchgezogenen Kurve 
die Entwicklung des durchschnittlichen Wochenverdien!<tes 
für alle Arbeiter von Mai 1953 bis Mai 1955. F.s ist die11 
eine ziemlich bewegte Kurve. Sie verleitet zu Aussagen 
wie etwa: Von Februar auf Mai 1954 machte der Durch­
schnittsverdienst einen Sprung um über 5,- D\1 nach oben, 
von August auf November 1954 dagegen ging er leicht um 
0,30 DM zurück. Die gestrichelte Kurve :~.eigt aber, wie 
sich der Verdienst ver'ändert hat, wenn man die Einflüsse 
der wechselnden Zusammensetzung nach m'ännlichen und 
weiblichen Arbeitern auss chaltet; diese Kurve verl1luft 
weitaus stetiger. Das zeigt sich auch an der folgenden 
Tabelle 1, die die Ver'änderung des \\ochenverdienstes von 
Erhebung zu Erhebung darstellt, also den jeweiligen Diffe­
ren zhetrag. 

Die Veränderung des durchschnittlichen Wochenverdienstes 
aller Arbeiter in DM 

mit jeweiliger und konstanter Gewichtung 
Tab. 1 nach der Geschlechterproportion 

Mit Mit 
Verglichene Erhebungsmonate jeweiliger konstlmter 

Gewichtung Gewichtung 

Aug. 1953 geg. Mai 1953 - 1,21 - 0,67 
Nov. 1953 .. Aug. 1953 + 0 ,23 + 0,82 

Febr. 1954 • Nov. 1953 - 2,30 -0,41 
Mai 1954 .. Febr. 1954 + 5,18 + 2,10 
Aug. 1954 .. Mai 1954 + 0,39 + 0,49 
Nov. 1954 .. Aug. 1954 - 0,27 I + 0,16 

Febr. 1955 .. Nov. 1954 + 0,77 + 2,65 
\Iai 1955 .. Febr. 1955 + 5,79 + 2,54 

Es zeigt sich, daRs die stlirksten Ausschllige der durchge­
zogenen Kurve in Abbildung 1 zu einem erheblichen Teil 
gar keine ent!q>rechenden Verdicnstinl'!erungen zur Ursache 
haben, sondern vorwiegend durch den wechselnden Anteil 
der Frauen an allen erfassten Arbeitern bedingt sind. Im 
Februar 1954 z, ß, war der FraueniUlteil (siehe unteren 
Teil der Abbildung 1) mit 40 % besonders hoch; dal'!urch 
erhielten die niedrigen Frauenlöhne für die Durchschnitt~ 
bildung ein relativ starkes Gewicht, und der Durchschnitts­
lohn fiel weit mehr, als es die Verdienste der einzelnen 
Arbeitergruppen getan hatten. 

Um diese Schwierigkeiten zu umgehen, werden im folgenden A 
alle Zahlenangaben grundsitzlieh für mlmnlichc und weih- 'W 
liehe Arbeiter getrennt gemacht3>. Auch hier, alqo bei der 
Entwicklung des Verdien$tes aller mimnlichen Arbeiter für 
sich und aller weiblichen Arbeiter für sich, sind ullerding« 
prinzipiell dieselben Umstlmde wirksam. Der Durchschnitts­
verdienst aller Minner Rehwankt in gewissem Mns"'e ent­
sprechend ihrer Zusammensetzung nach Fach-, Rngelemten 

2) AUe d1e se Faktoren, <#e nur b~i der lJurclaschnitubüdun1 Wirk­
sam smd, lrönnen daher VariJnd~run,en des Durclaschnc.ttsvu­
dien:&te~ bewiTkDa, denl!n keuur Verllnderun1en der tatsliclalt­
claen Einzelvtmliens~ entsprcclaen. 

3)Dic StDrisak ueut driber lainaas tmml!r aacla denCuamt­
Durchschlllttsverdienst c11u. Dos ist durc.laau.• berechtill, denn 
se1.11~ Auuace "'Im 7.ec.tpunkt X vndienten slimllaclae Arbeiter 
im Ourclasclanc.tt Y Dir stimmt und kG\n {ilr verschietkne 
ZW<!eke nielat entbehrt wtml cn. Die oh~n cen011nte /rlö,liclakeit 
dnes Musverst/Jndtusses beeinnt erst beim z .. .:lichen Ve,.. 
Jlf'ieh, und aucla da erst mit e in.". falschen uerbalen Interpre­
tation, wrnn nltml•ch cesocr wird: "dif' L61ane der Miinner und 
Frtlll.en haben sich wn X "uhoot•; ncht11lautet es •der Dure/a,. 
sehnittsverdienst aller MlinMr und Frauen hat sich um X " 
erhöht". Erst die D~utun1 (deshalb "'" eln1anlls von der "ver­
balem Aussace• die Rede) der an sich riehti1en stattstiselaen 
7.altl kCIIIII also felalerhaft sein. 
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und Hilfsarbeitern, die auch in saisontypischer Weise 
wechselt, sowie unter dem Einfloss der Arbeitszeiten und 
Überstunden. Diese Einflüsse sind hier aber nicht !'10 gross 
wie beim Gesamtdurchschnittsverdienst der der Frauen· 
Mlnner-Struktur, weil die Verdienstunterschiede zwischen 
den Lei!'Jtungsgruppen geringer sind als die zwischen den 
Geschlechtern und weil die Anteile der Leistung~ruppcn 
an der Zahl aller Männer bzw. Frauen auch nicht so stark 
schwanken wie die der Geschlechter an der Gesamtzahl. So 
verliuft die Fntwicltlung der Verdienste bei den getrennten 
Gruppen der mlnnlicben und weiblieben .Arbeiter auch ste­
tiger als bei der Gesamtheit aller Arbeiter. 

Tab. 2 Wochen· und Stundenverdienste (brutto) 
der mrutnlichen und weiblichen Industriearbeiter 1953- 1955 

1953 Mai 
August 
November 

1954 Februar 
Mai 
.August 
November 

1955 Februar 
Mai 

Wochenverdienste 
in DM 

\1änner Frauen 

87,97 49,75 
87,60 47,96 
87,94 50,58 

87,80 49,17 
89,95 51,08 
90,70 50,57 
90,52 52,04 

93,72 52,55 
96,62 53,73 

Stundenverdi cn stc 
in DM 

Männer Frauen 

1,72 1,05 
1,71 1,03 
1,74 1,05 

1,73 1,05 
1,76 1,07 
1,77 1,07 
1,80 1,09 

1,83 1, 11 
1,89 1,14 

Im Verlauf der letzten 2 Jahre, also von Mai 1953 bis Mai 
1955, hat !'Jich der durchschnittliche Wochenverdienst der 
mlnnlichen Industriearbeiter laufend erhöht; er liegt jetzt 
mit 96,62 DM um 8,65 DM oder 10 %höher als damals • .Auch 
die Verdienste der Arbeiterinnen sind im ganzen, wenn 
auch nicht so stetig, ge!'ltiegen, und zwar um fast 4,- DM 
oder 8 % auf 53,73 DM je Woche. 

Da sich die wöchentliche Arbeitszeit, abgesehen von den 
jahreszeitlichen Schwankungen, kaum veribidert hat, ist die 
oben gezeigte Verdienststeigerung auch bei den Stunden­
verdiensten zu sehen. Sie erhöhten sich bei den Arbeitern 
von 1,72 auf 1,89 D\1, bei den Arbeiterinnen von 1,05 auf 
1,14 DM. Vor allem das letzte Jahr, ab August 1954 al!~o, 
liess die Stundenverdienste infolge erhöhter Tariflöhne 
ansteigen. In der Zeit davor, also von Mai 1953 bi!'J August 
1954, hatten sie sich nur wenig gehoben. 

Auch in den Stundenverdiensten wirkt sich jedoch immer 
noch der Faktor Arbeitszeit ein wenig aus, und zwar inso-

Tab. 3 Wochenarbeits7.eit 
der männlichen und weiblichen Industriearbeiter 1953- 1955 

1953 ~ai 
Augu"t 
November 

1954 Februar 
Mai 
August 
November 

1955 Februar 
Mai 

Wochenarbeitszeit darunter 
insgesamt r-------------~ 

zuschlagpflichtige 
- in Stunden - Überstunden 

Minner Frauen Mäuner Frauen 

51,2 47,4 4,2 1,9 
51,1 46,7 4,0 1,7 
50,5 48,1 3,8 2,2 

50,7 46,7 3,9 1,5 
51,0 47,7 3,9 1,5 
51,2 47,3 3,8 1,2 
50,3 47,7 3,2 1,5 

51,2 47,3 4,0 1,2 
51,1 47,3 3,9 1,4 

fern, als ~achsende Arbeitszeit gleichzeitig zunehmende 
Zahl der Uberstunden bedeutet (sofern 48 Wochenstunden 
bereits überschritten waren). 

Im vorliegenden Falle jedoch dürfte die Entwicklung der 
StundenverdienRte, im ganzen gesehen, ziemlich frei vom 
Einfluss der tlberstunden gewesen sein. Bei dem oben 
angestellten Vergleich des Mai 1955 mit dem Mai 1953 wäre 
höchstens noch zu bemerken, dass der Verdienstanstieg bei 
beiden Geschlechtern trotz der 1955 geringeren tlberstun­
denanteile die festgeRteilte Höhe hat, dass er ohne diesen 
Einfluss also noch etwas stärker sein dürfte (~iehe Tab. 3). 

Die Arbeitszeit hat sich in den letzten zwei Jahren, von 
den üblichen Schwankungen abgesehen, weder bei den 
Mi\nnern noch bei den Frauen in einer Weit~e ver1ndert, die 
eine Ent~.ick:lungsricbtung erkennen )isst. Das gleiche gilt 
für die Uberstunden, wenn auch die Arbeiterinnen 1953 
etwas mehr Überstunden gemacht haben als 1954 und 1955. 

Wie haben sich nun die Stundenverdienste in der Iingeren 
Periode seit 1950 entwickelt? Aus den anfangs dargelegten 
methodischen Gründen werden für diese Betrachtung nur 
ein zeine Gewerbegruppen und Arbeitergruppen herangezo­
gen. Die in der Abbildung 2 ausgewihlten 4 Gewerbegrup­
pen sind für die Männer (metallverarbeitende Industrie und 
Baugewerbe) und für die Frauen (Textilindustrie und N nh­
rung~ und Genussmittelbranche) jeweils typisch. Es sind 
die Gewerbegruppen mit den höchsten Beschiftigtenzahlen. 
So waren im Mai 1955 von allen mlnnlichen Beschiftigten 
71 % in diesen beiden Gewerbegruppen tätig, und in den 
übrigen 20 Gruppen nur die restlichen 29 %. Von den Frau­
en gehörten 43 % den beiden genannten Gruppen an. Inner­
halb dieser 4 Gewerbegruppen sind dann jeweils nur die 
typischen Arbeiter-(Leistung~)Gruppen ausgew"A.hlt worden, 
um das Bild übersichtlich zu halten. In der Abbildung wur­
den die Stundenverdienste auf logarithmischer Skala darge­
stellt, um das relative Mass der Verdienststeigerungen mit· 
einnnder vergleichen zu können. 

Für die aufgeführten Gruppen von Arbeitern haben sich die 
Abb.2 
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Di~ durchschnittlichen Stundenverdienste 1950
1
) und 1954/ 551) nach Gewerbegruppen und typischen Arbeitergruppen 

Tab. 4 in 0~ 

Gewerbegruppen Arbeitergruppen 1950 1954/ 55 Verinderung 
in % 

Musikinstrumenten· u. Spielwaren-Industrie ml'.&nnliche Facharbeiter 1,25 1,85 + 48 
Papieren:cugende Industrie m'l'Innliche angelernte Arbeiter 1,21 1,75 .. 45 
Buchdruclcgewerbe mUnnliche Facharbeiter 1,60 2,30 + 44 
Chemische Industrie mlnnliche angelernte Arbeiter 1,18 1,67 + 42 
Metallverarbeitende Industrie mbnliche Facharbeiter 1,38 1,95 + 41 
Bek I ei dungsgewerbe weibliche Fach- und angel. Arb. 0,80 1,12 + 40 
Industrie der Steine und Erden mllnnliche Hilfsarbeiter 1,16 1,63 + 40 
Flachdrudegewerbe männliche Facharbeiter 1,64 2,26 + 38 
Nichteisenmetall•lndustrie mbnliche angelernte Arbeiter 1,34 1,84 + 37 
Baugewerbe milnnliche Facharbeiter 1,48 2,01 + 36 
Papierverarbeitende Industrie weibliche Fach- und angel. Arb. 0,77 1,03 + 34 
Nahrungs- und Genussmittel-Industrie weibliche Jlilf!"arbeiter 0,75 1,01 + 34 
Giesserei-Industrie mllnnliche Facharbeiter 1,57 2,07 + 32 
Schub-Industrie weibliche Fach· und aogel. Arb. 0,91 1,20 + 32 
Holzverarbeitende Industrie mlnnliche Facharbeiter 1,33 1,73 ... 30 
1 extll·Industrie weibliche Fach· und angel. Arb. 0,87 1,13 +30 
Säge-Industrie minnliche Hilfsarbeiter 0,99 1,28 +29 
Braugewerbe mlnnliche angelernte Arbeiter 1,37 1,75 +27 
Ledererzeugende InduRtrie ml\nnliche angelernte Arbeiter 1,47 1,77 + 21 
Lederverarbeitende Industrie weibliche Fach· und angel. Arb. 0,97 1,10 + 14 

Tab. 5 

Die durchschnittlichen Wochen· und Stundenverdienste 
nach Gewerbegruppen und Geschlecht im Mai 1955 

Stundenverdienste durchweg in etwa demselben Vemiltnis 
erhöht. Einen besonderen Auftrieb brachte für die Arbeiter 
die erste Hälfte des Jahres 1951, für die Arbeiterinnen auch 
bereits das Jahr 1950. Seit 1951 sind die Stundenverdienste 
der aufgeführten weiblieben Arbeitergruppen in etwas gerin· 
gerem Masse als die der männlichen gestiegen, 

Wochen-
verdienst 

G ewerhegru ppen aller 

Männer Frauen 

in 0~ 

Buchdruckgewerbe 117,60 52,06 
Flnchdruclcgewerbe 112,12 57,71 
~etnllverarb. Ind. 103,82 60,12 

Nichteisenmetall·Ind. 98,59 58,10 
Giesserei-lndustrie 97,33 . 
Baugewerbe 96,81 

Ind. d. Steine u. Erden 96,36 77,42 
Braugewerbe 95,05 62,60 
Gia~t-lndustrie 89,41 41,90 

Textil·Intlustrle 88,83 53,45 
Papiererzeugende lnd. 88,67 60,19 
N ahrung~u. Gcnus~t-

mittel- Industrie 88,22 51,42 

Musikinstrumenten· u. 
Spielwaren-Industrie 87,86 50,59 

Chemische Industrie 86,10 51,95 
Lcdererzeug. lnd. 85,33 59,14 

Schuh-Industrie 84,55 63,61 
Holzverarb. Industrie 83,98 43,73 
Pnplervf'_rarb. Ind. 81,09 46,06 

Bekleidungsgewerbe 80,13 51,46 
Lederverarb. Industrie 77,77 53,23 
Slge-Industrie 69,21 50,28 

Stunden· 
verdienst 

aller 

:\fiinner Frauen 

in 0:\f 

2,28 1,11 
2,17 1,12 
1,92 1,26 

1,97 1,23 
1,88 . 
1,97 . 
1,80 1,58 
1,87 1,27 
1,87 0,87 

1,85 1,13 
1,75 1,28 

1,62 1,05 

1,82 1,10 
1,67 1,13 
1,75 1,25 

1,70 1,27 
1,61 0,91 
1,65 1,00 

1,67 I, 15 
1,64 1,16 
1,42 1,08 

In der ganzen betrachteten Zeit, also den 5 Jahren von 
März 1950 bis Mai 1955, hat sich der durchschnittliche 
Stundenverdienst eines Facharbeiters im Baugewerbe um 
0,67 DM oder 46 % erhöht und der des Hilfsarbeiters im 
Baugewerbe am denselben absoluten Betrag, der hier 58 % 
ausmacht. Diese stärkere relative Steigerung beim Hilfs­
arbeiter ergibt sich beim Vergleich mit dem Mai 1955. 
Gegenüber Februar 1955 lauten die beiden Zahlen: 38 % 
für die Facharbeiter und 40 % für die Hilfsarbeiter, die 
damit nur eine etwa gleiche Lohnsteigerung erreicht haben • • 
Mit dem Anlaufen der Bauti\tigkeit im Frühjahr steigen bei 
den llilfsarbeilem, die vorwiegend im Leistungslohn arbei· 
ten, die Verdienste stärker als bei den Facharbeitern, die 
überwiegend im Stundenlohn stehen. Dieser Saisoneinflüsse 
wegen ist es kaum möglich, zeitliche Vergleiche auf nur je 
einem Ethebungsergebnis zu gründen. Deshalb wurden die 
mittleren Wt>rte aus je 4 Erhebungsmonaten 1 die also ein 
ganzes Jahr umfa11sen, für die obige Tabelle 4 mit den 
prozentualen Standenverdienststeigerungen bei den einzel-
nen Gewerbegruppen zugrundegelegt. Bei jeder Gewerbe­
gruppe wird nur eine bestimmte Arbeitergruppe betrachtet, 
und zwar jeweils die, der die meisten Beschlhigten der 
betreffenden Branche angehören. 

Um eine mittlere Stundenverdienststeigerung von etwa 35 % 
verteilen sich die ausgewählten Arbeitergruppen der 20 
Cewerbeguppen•> in weiter Streuung von 14 fo bis 48 %. 
An der Spitze steht die in Schleswig-Holstein wirtscbaft-

4) Vw K~amische und die Clasindutrie konnten nicht mit Dil{g~ 
nommen werden, u>eil für 1950 keine Zahlen 'IIOrlie,en 
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lieh wenig bedeutende Industrie der Musilrdnstrumente und 
Spielwaren. Ihr folgen in der Rangreihe der Stundenver­
dienststeigerung die Papiererzeugende Industrie und das 
Buchdruckgewcrbe, ferner die chemische Industrie, die 
Metallverarbeitende Industrie, das Bekleidungsgewerbe und 
die Industrie der Steine und Erden. Am unteren Ende der 
Skala liegen die Lederverarbeitende und die Ledererzeugen­
de Industrie. Im Falle der ersteren ergab sich die extrem 
geringe Erhöhung der Stundenverdienste um nur 14 % bei 
den weiblichen Fach- und angelernten Arbeiterinnen, die 
hier mit fast zwei IXitteln der Gesamtzahl die weitaus 
stllrk ste Arbeitergruppe darstellen. Die n 11.chstst1lrkste 
Gruppe in der Lederverarbeitenden Industrie sind mit einem 
Fünftel die männlichen Facharbeiter, deren Stundenver­
dienste sich aber um 44 %erhöht haben. Im Vergleichsjahr 
1950 sehen diese Anteile der Arbeitergruppen ganz anders 
au", wie die folgende Öbe.-sicht zeigt: 

Lederverarbeitende 
Industrie 

mlnnl. Facharbeiter 

weibl. Fach- und 
angelernte Arbeiter 

Anteil 
an allen 

Arbeitern 

1950 1954/ 55 

48" 21" 

36" 61 " 

Steigerung 
der Stunden­
verdienste 

+ 44% 

+ 14 " 

Es scheinen hier produktionstechnische Veränderungen 
eingetreten zu sein, die - etwa im Zuge der Mechanisie­
rung und Automatisierung- gewisse Bearbeitungsvorginge 
vom qualifizierten Facharbeiter zur angelernten Frau (die 
miterfassten Facharbeiterinnen sind sehr selten) vcrlager-

ten. Die Anzahl der Facharbeiter sank damit ab und ihre 
Verdienste stiegen erheblich, während die Zahl der Arbei­
terinnen stark zunahm, ihre Arbeit aber bei sinkendem 
Schwierigkeitsgrad nur eine sehr geringe Verdienststeige­
rung ermöglichte. 

Mit diesen Bemerkungen soll keine bindende Erklärung der 
Verlnderungen in dieser bestimmten Gewerbegruppe gege­
ben werden. Es kam vielmehr darauf an, einen weiteren 
Vorbehalt aufzuzeigen, der bei der Interpretation von Zeit­
reihen der Lohnstatistik beachtet werden mu~s. Obwohl es 
ir11 allgemeinen richtig ist, die Verdienstent"icltlung einer 
bestimmten Gewerbegruppe nur an der dort wichtigsten 
Arbeitergruppe zu verfolgen und nicht am Durchschnitt.­
verdienst aller Arbeiter dieser Branche, kann doch noch ein 
Fehler darin liegen, dieses Ergebnis ohne weiteres in 
Worten zu deuten wie: •me Verdienste haben sich dort am 
geringsten, nämlich nur um 14 % gehoben•. Neben die wei­
ter oben genannten Vorbehalte, die bei Zeitvergleichen zu 
bedenken sind, nämlich Veränderung der zahlenmlssigen 
Zusammensetzung nach Geschlecht und Leistungsguppen 
(Strukturveränderungen) und richtige Wahl der zu verglei­
chenden Zeitabschnitte tritt die Möglichkeit produktions­
technischer Veränderungen. 

Alle diese Vorbehalte müssen beachtet werden, wenn die 
VCI'änderungen statistischer Ergebnisse in Zehvergleichen 
kommentiert werden sollen. 

Die Tabelle 5 gibt eine Übersicht über die durchschnitt­
lichen Wochen- und Stundenverdienste der männlichen und 
weiblichen Arbeiter in den einzelnen Gewerbegruppen, ge­
ordnet nach der Höbe des Wochenverdienstes 1ler Minner. 

A. 1/einemann 

Die Finanzierung des sozialen Wohnungsbaus 
Erganzend zu dem Bericht über die Bautätigkeit im Jahre 
19541), wo u. a. die Bedeutung des sozialen Wohnungs­
baus im Rahmen der gesamten Ba1dÖtigkeit behandelt wor­
den ist, soll nunmehr ein kurzer Überblick über die Finan­
zinung des sozialen Wohnungsbaus gegeben werden. Den 
Aussagen liegen die Ergebnisse der Statistik der Bewilli-

• 
gungen im sonalen Wohnungsbau zu Grunde. Es muss 
darauf hingewiesen werden, dass diese Statistik die 
Bauvorhaben im Zeitpunkt der Planung erfasst und Ände­
rungen in der Finanziuung bei der endgültigen Abrechnung 

Die Gesamtkosten der Bauvorhaben im allgemeinen ölfent• 
lieh gelörderten sozialen Wohnungsbau im Jahre 1954 betru­
gen rund 209 Mio DM. Gegenüber dem Vorjahr ist die ge­
samte Bausumme einschliesslich der Grundstücltsltosten 
um 41 Mio DM, das sind über 16 % der Kosten von 1953, 
zurückgegangen. Da demgegenüber im Bundesgebiet in den 
beiden Jahren fast genau die gleichen Bausummen veran­
schlagt worden sind, fiel der Anteil Schleawig-Holsteins 
am Bund ab. Er betrug 1953 4,5 %, 1954 nur noch 3,8 %. 

der Objeku nicht berücksichtigt werden. Der Rückgang des Finanzierungsvolumens des sozialen 

Die Finanzierungsmittel im allgemeinen sozialen Wohnungsbau l) 1953 und 1954 

1953 195·1 

Finanzie-
davon 

Finanzie-
davon 

Schleswig-Holstein 
rungs- öHent- Kapital- Eigen- rungs- öffent- Kapital- Eigen-
mittel liehe marlr.t- finan- mittel liehe markt- finan-

insgesamt \1ittel mittel zierung insgesamt Mittel mittel zierung 

Mio D\1 in % Mio DM in % 

insgesamt 250 so 25 25 209 41 29 29 

in % des Bundes 4,5 5,3 4,2 3,6 3,8 4,1 3,9 3,3 

1) Voll- und Teil/Orderun6; 1954 ohne 1,3 Mio für den gehobenen sozialen ll'ohnWig.tbau 

1) Statistu;ehe Monatshefte Sc:hleswig-/folstein, 7. J g., !left 3, Mlin 1955, Se1te 103 

-341-



Wohnungsbaus ist im wesentlichen auf eine verringerte 
Bereitstellung öffentlicher Mittel zurückzuführen. Kapital­
marletmittel dagegen flossen dem sozialen Wohnungsbau in 
fast unvennindertem Masse zu; der Umfang der Eigenfinan­
zierung dehnte sich soglll' geringfügig aus. 

Der rücld'Aufige Einsatz öffentlicher Mittel musste 
umso mehr ins Gewicht fallen, als diese die Grundlage der 
Finanzierung des sozialen Wohnungsbaus bilden. 1954 wur­
den rund 40 %, 1953 die Hälfte der Beuleosten durch öffent· 
liehe Mittel gedeckt. Hierzu zählen ausser Bundes-, Lau­
des- und Lastenausgleichsmitteln (ohne EingliederungR­
d•lehen) auch Mittel der Gemeinden und Gemeindeverblln­
de. Die noch verbleibenden Mittel flossen etwa zu gleichen 
Teilen aus dem Kapitalmarkt und aus den verschiedenen 
Quellen der Eigenfinanzierung. Letztere setzt sich in der 
Hauptsache aus Eingliederungsdarlehen aus dem Lasten­
ausgleich und eigenen Mitteln der Bauherren (Geld, Sach· 
werte und Arbeitsleistungen) zusammen. 

Wie bereits erw1ihnt, standen dem sozialen Wohnungsbau 
1954 etwa in gleicher Höhe Kapitalmarktmittel zur 
Verfügung wie 1953. Der Beitrag der in der Statistik geson­
dert ausgewiesenen Institute ist dessen ungeachtet - ver­
glichen mit dem. Vorjahr - sehr unterschiedlich. Am stärk­
sten zurückgegangen ist die finanzielle Mitwirkung der 
Pfandbriefinstitute am sozialen Wohnunrbau. Während von 
ihnen 1953 noch Hypotheken in Höhe von 3,3 Mio DM te­
wAhrt worden sind, waren es 1954 nur noch gut die Hälfte, 
nämlich 1,7 Mio DM, Ebenfalls rückJliufig, wenn auch nicht 
in diesem Masse, war die Beteiligung der Privat- und Sozi· 
alversicherungen. Aus ihren Anlagemitteln flossen dem 
sozialen Wohnungsbau 1954 6,5 Mio DM gegenüber 8 Mio 
DM im Vorjahr zu. Oie verst'Arkte Kreditgewihrung der 
Sparkassen bat diese Lücke fast ausgefüllt. Die Bauspar­
kassen haben am mei!'lten hierzu beigetragen. Für sie wur­
den in der Haupt!'lache nachrangige Hypotheken von insge­
samt 4 Mio DM gegenüber 2,3 Mio DM im Vorjahr eingetra­
gen. Die fast ausschliesslich erststellig dinglich gesicher­
ten Kredite der öffentlichen Sparkassen in ßöhe von 12,7 
Mio DM überstiegen die Kreditsumme des Vergleich11jahres 

dagegen nur um 0,8 Mio DM. Entsprechend der geringen 
Spark.raft des Landes liegt ihr Anteil an den im Wohnungs­
bau investierten Geldern wesentlich unter dem Durchschnitt 
des Bundes. Er betrug 1954 6 % gegenüber 10 % im Bund, 
1953 5 % gegenüber 7 "-

Die Eigenfinanzierung im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbaus stützte sich - abgesehen von den echten 
Eigenleistungen - 1954 besonders auf Eingliederungs­
d•lehen aus dem Lastenausgleich. Es wurden fast 28 ~io 
DM solcherLastenausgleichsmittel dem sozialen Wohnungso­
bau zugesagt. Gemessen an 1953 mit nur 16 Mio DM Ein· 
gliederungsdarleben aus dem Lastenausgleich betr'Agt die 
Steigerung rund 70 %. An Bedeutung erheblich verloren 
haben die von den Mietern und den Arbeitgebern gew'Ahrten 
Darlehen und Zuschüsse. An Mieterdarlehen und ·zuschös­
sen, die etwa zur Hlilfte nicht dinglich gesichen sind, wur­
den 1954 nur noch 0,7 Mio DM gewlihrt. Für 1953 wurden 
immerhin über das Dreifache, nlmlicb 2,3 Mio DM, durch· 
weg nicht dinglich gesichert, ausgewiesen. Auch die 
Beteiligung der Arbeitgeber an der Finanzierung des sozia­
len Wohnungsbaus ist wesentlich, olimlieh um etwa ein 
Vienel, auf 1,5 Mio DM zurückgegangen. Diese Mittel sind 
fast alle nachrangig dinglich gesichert, im Vorjahr waren 
es nur 70 %. 

Hinzuweisen ist noch auf den Einsatz der sogenannten e 
7c-Mittel im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues, die teils 
als Kapitalmarktmittel, teils in der Eigenfinanzierung 
erscheinen. Diese Gelder sind 1954 vermehrt in den 
sozialen Wohnungsbau geflosBen, und zwar wurden sie 
abweichend vom Vorjahr zu 90 % (1953: 55 %) als nacb­
rangige Hypotheken eingetragen. Die gut 9 Mio DM 7c-
M ittel (1953: 6,5 Mio DM) halfen mit, die durch den Rück· 
gang öffentlicher Mittel entstandenen Engpisse der nach· 
rangigen Finanzierung zu mildem. Der Anteil Schleswig­
Holstein" an den 1954 im sozialen Wohnungsbau des 
Bundesgebietes investienen 7c-Mittel betrug 3,1 % gegen-
ü her 2,6 % im Jahr 1953. 

Fu. 

Die Seeschiffahrt t> in den Jahren 1952 und 195 3 
1. Überblick 

Da die Seeschiffahrt in erster Linie Güter zwiBchen 
Deutschland und dem Ausland transportien, ist mit dem 
Erstaricen des Aussenhandels auch ihr Umschlag gewach­
sen. Besonders st•lc nahm er von 1950 auf 195121 zu, Auch 
das folgen•le Juhr brachte für das Bundesgebiet insgesamt 
noch eine gute Zuwachsrate, wllhrend in Schleswig-Holstein 

Tab. I 

Gesamtumschlag im Güterverkehr über See in 1 000 t 

Jahr Bundesgebiet Schleswig-Holstein 

1950 28 265 2 731 
1951 35 538 3388 
1952 40 283 3 639 
1953 39 960 3 790 

1) n.,". Au{<~z li<:&<:n zucrund<:: Stati~rrik der Bundurepublik 
Deut•chland, Bd. 96 •Die Seuchcffahrt im Jahr<: 1052• und 
Bd. 121 fur 1951, femttr die Bch. 87 und 113 für di.l: ßtnnen. 
schtlfahrt. 

2) •o;., Seuchiffahrt im ) ahre 1951•, StCl&Stische Alonat!lh<:/te, 
6. )ahr1anr Heft 9, S<:pt. 1954, S. 34511 

der Anstieg nur halb so groas war. Dieser Entwicklungs- A 
unterschied wurde aber im folgenden Jahr wieder ziemlich . 
ausgeglichen. 1953 ging nämlich der Umschlag des Bun· 
desgebietes geringfügig zurück, in Schleswig-Holstein 
dagegen nahm er noch um 4 % zu. Damit erhöhte sich das 
Umschlagvolumen gegenüber dem Jahre 1950 im Bundes­
gebiet um 41 %, im Lande um 39 %. 

Wegen der Küstenlage Schleswig-Holsteins ist es nicht 
sinnvoll, einen Unterschied zwischen See- und Binnen· 
schiffehrt zu machen. Diese Unterscheidung ist erhebungs­
techniRch begründet und ffir dns Bundesgebiet insgesamt 
einleuchtend. In Schleswig-Holstein sind dagegen beide 
Verkehrsarten so stark ineinander verwoben, dass man sie 
besser zum Verkehr auf dem Wasserwege zusam­
menfasst. In Tabelle 2 ist dies geschehen. F..s zeigt sich 
nun, dass nur beim Verkehr innerhalb des Landes, der aber 
nur einen geringen Umfang hnt, See- und Binnenschiffehrt 
eine etwa gleich wichtige Rolle spielen. Der Verkehr mit 
H amburg ist ganz überwiegend Binnenverkehr. Er ist des­
halb auch im Rahmen jener Statistik behanrlelt worden3 >. 

3) •Die Binnenschilfahrt tm )ahr? 1052 und 105.1•, Stat:ut&~che 
Monatshefce, 7. )ahr&a:nl, Heft 4, ' lpril 1955, S. 116 ff 
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Tah.2 Güterverkehr auf dCID Wasserwege 1952 und 1953 

Umschlag 

Verkehrearten 
V"' Versand insgesamt E .. Empfang 

1952 
Eigentlicher Seeverkehr 

3 361 
V 949 
E 2 412 

Binnen-Seeverlc ehr 278 
V 93 
E 186 

Eigentlicher Binnenverkehr 2 122 V 1 281 
E 841 

insgesamt 5 762 
V 2 324 
F: 3 438 

1953 
Eigentlicher Seeverkehr 3 393 V 895 

E 2 498 

Binnen-Seeverkehr 
397 

V 146 
E 251 

Eigentlicher Binnenverkehr 2 200 
V 1636 
E 564 

insgesamt 5 990 
V 2 678 
E 3 313 

Änderung in % 
4 

V .. 15 
1953 gegen 1952 

+ E 4 -
1) deUlsclae Gebi«le ousserlaolb der Bun<ksrepublilc und Audond 

Beim Verkehr mit dem übrigen Bondesgebiet und dem Aus­
land ist der Anteil der Binnenschlffahrt dagegen nur gering. 
Diese beiden Verltehrsströme sind deshalb das Thema des 
vorliegenden Aufsatzes, Im ganzen entspricht diese Tei­
lung nach Verkehrsbeziehungen auch etwa der Teilung in 
Binnen- und Seeschiffabrt. · 

Lokal-
in 

verkehr Schleswig-
Holstein 

1 000 t 

38 37 
38 37 

X 0 
X 0 

39 94 
39 94 

77 131 
77 131 

45 30 
45 30 

X -
X -

28 89 
28 89 

73 119 
73 119 

- 5 - 10 
- 5 - 10 

davon 

Wechselverkdu 

mit mit dem mit den 

Harnburg übrigen übrigen 
Bundes- Verkehrs-
gebiet bezlrken 1 

54 42 778 
150 399 1 788 

X 93 -
X 184 2 

l 091 21 36 
678 19 11 

1 145 156 814 
828 602 1 800 

51 55 714 
67 359 1 998 

X 146 -
X 250 1 

1 391 47 82 
359 62 25 

1 441 248 796 
426 670 2 024 

+ 26 +59 - 2 
- 49 + 11 +12 

•

Zunichst sei ein Blick auf die Entwicklung des Um -
s c h la g es der Sc h if fa h r t geworfen. Insgesamt hat er 
sich ähnlich eritöht, wie es oben für den Güterverkehr über 
See dargestellt wurde. So war auch der Umschlag im Jahre 
1953 um 38% höher als im Jahre 1950. An dieser Steigerung 
ist aber der Empfang wesentlich stärker beteiligt als der 
Versand. Es kamen nämlich 51 %mehr Güter an, dagegen 
wurden nur 25 % mehr vefflandt. Besonders auffällig sind 

die F.ntwicklungsuntefflchiede von 1952 auf 1953. Nicht nur 
schlug in beiden Verkebrl!l'ichtungeo das Vorzeichen der 
Entwicklung gegenüber der vorhergebenden Zeit um, sondern 
die Güterströme in den einzelnen Verkehrsbeziehungen 
wuchsen oder schrumpften in unterschiedliebem Masse 
(Tabelle 2). Innerhalb des Landes nahm der Verkehr ab. 
Auch die Menge der aus Harnburg kommenden Güter ging 
auf etwa die Hälfte zurück. Verladen wurden dorthin aller­
dings um ein Viertel mehr Waren. Der hier besonders in· 
teressierende Verkehr mit dem übrigen Bundesgebiet wei· 
tete Rieb aus, und zwar im Veraand um rund srcha Zehntel 
und im Empfang um ein Zehntel. Die Menge der ankommen­
den Güter ans dem Ausland (einschl. der deutneben Gebie­
te ausserbalb der Bundesrepublik) vermehrte sich um gut 

Tah.3 Güterverkehr ouf dem Wasserwege seit 1950 

davon 
Umschlag insgesamt 

Versand Empfang 

Jahr Änderung Änderung Änderung 

1000 t 
gegenüber 1000 t 

gegenüber 1000 t 
gegenüber 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

in % in " 
in % 

1950 4328 2 134 2 193 . 
1951 5 501 +27 2 342 + 10 3 159 • 44 

1952 5 762 + 5 2 324 - I 3 438 + 9 

1953 5 990 + 4 2 678 + 15 3 313 - 4 
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ein Zehntel, wihrend die der dorthin abgehenden gering­
fügig zurückging. 

2. Verkehr mit dem Ausland •> 
Bei dem Versuch, die Bedeutung der Verkehrs­
t r l g er untereinander zu vergleichen, darf man nicht die 
Umschlagzahlen gegenüberstellen. Viele Güter wechseln 
auf ihrem Wege das Verkehrsmittel. De~halb wird der An­
teil an der Transportleistung nicht durch den Umschlag, 
sondern durch die geleisteten Tonnenlcilometer beachrie­
ben. Solche Zahlen liegen zwar für das Bundesgebiet vor, 
sie könnten jedoch auf die L'Ander nur nach dem Umschlag­
ort aufgeteilt werden, was aber wenig sinnvoll ist. Die 
Aufgliederung nach dem Sitz des Verkehrsbetriebes ist 
dagegen, besonders in der Schiffahrt, weitaus aufschluse-

reicher. Da diese Angaben für die Schiffahrt nicht erstellt 
werden, für die Bahn sogar nur konstruiert werden könnten, 
ist ein solcher Vergleich nicht durchführbar. 

Es ergibt sieb aber eine Möglichkeit des Vergleiches der 
Verkehrsträger beim Güterverkehr über die Gren­
zen der Bunde srep u b I i lt. Hier ist die Zuordnung 
eindeutig, da die Ware nur mit einem Verkehrsmittel die 
Grenze überschreitet. Von den etwa 110 Mio t Güter, die 
1953 die Grenze der Bundesrepublik überquerten, wurde 
über ein Drittel mit dem Binnenschiff und je ein knappes 
Drittel mit dem Seeschiff oder der Bahn transportiert. Der 
Anteil des Kraftfahrzeuges ist mit 2 % nur unbedeutend. Im 
Empfang ist die Seeschiffabrt mit zwei Fünftein beteiligt 
zu Lasten der Bahn, die dafür im Vers1111d den entsprechend 
grossen Anteil hat bei geringerer Beteiligung der See­
schiffahrt. 

Tab. 4 Güterverkehr auf dem Wasserwege mit dem Ausland 

1952 1953 

Versand nach I Empfang von Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 t 

Polen - 1,3 0,1 17,5 • Sowjetunion an der Ostsee - - - 4,5 
Finnl1111d 44,8 311,7 14,6 93,6 
Schweden 370,0 482,3 325,9 402,1 
Dlnemark an der Ostsee und &n Kattegatt 312,4 168,0 328,6 288,6 
Dillemark an der Nordsee 5,4 0,6 4,4 0,6 
Norwegen 19,4 51,9 18,6 24,9 
Der Rhein im Elsass - - 0,0 -
Frsnlcreich am Kanal und am Atlantischen Ozean 1,3 65,5 2,2 41,6 
Antwerpen - 31,1 0,5 2,3 
Belgien (ohne Antwerpen) 1,6 - 1,0 0,3 
Rotterdsm 2,6 13,3 5,2 53,2 
Nieder) ande (ohne Rotterdam) 0,3 6,7 1,1 17,9 
Grossbritannien an der Nordsee und arn Kanal 2,5 133,5 3,7 450,3 
Grossbritannien (Westküste und Nordirland) 0,0 14,1 - 17,2 
Irland (Eire) - 0,1 - -
Nordspanien 8lD Atlantischen Oze1111 - 10,7 - 1,9 
Portugal mit den Azoren und Madeira - 8,7 2,0 16,0 
Spanien am Mittelmeer - 13,6 - 13,1 
Frankreich am Mittelmeer - 14,0 - 7,2 

Italien und l'riest 1,4 - 3,6 0,0 
Griechenland - 7,6 - 19,3 • Tscheehosl owalcei - 1,6 - 1,6 
Rumlnien - - 0,1 -
Syrien, Libanon, Cypem und Israel - 17,9 - 16,1 

Ägypten sm Mittelmeer - 0,1 - -
Nordafrika am Mittelmeer (ohne Ägypten) - 71,8 - 36,1 
K•ada am Atlantischen Ozean - 15,2 - 4,3 
USA sm Atlantischen Ozean - 247,8 - 326,6 
USA um Golf von Mexiko - 34,2 - 33,1 

Mexiko am Golf von Mexiko - 27,9 - 30,4 
Nördliches Südamerika am Atlantischen Ozean - - - 34,9 
Brasilien - - 5,0 -
Afrika sm Atlantischen Ozean von Marokko bis 

Nigeria 28,1 34,9 8,6 13,0 
Hinterindien - 0,4 - -
Jap811 - - - 2,8 
China und Formosa - - 0,0 -
Insgesamt 789,7 I 786,4 725,2 1 971,0 

4) einsc/J. der dea.uclten ~biete au.ss'"hc&b der Bundesrepublik 
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D·l9~7 Abh 1 

ANTEIL DER VERKEHRSTRÄGER AM GÜTERVERKEHR 1J 
ÜBER DIE GRENZEN DES BUNDESGEBIETES 

o/o 
100 

I'D 

60 

SCHLESWIG · KOLSTIIN 
Verund !mpflng 

19S} 

ftsrnbahn 

Schtff 

Vo~w~o dm Gii!wf-'<chr ouf clor Stroßo 

BUND!SGfßiET 
Vtrsand fmp!•ng 

Binntfl· 
scMI 

Stt · 
Icholl 

Betrachtet man nun die Güter, die von Schles"'ig· 
Holstein direkt ins Ausland verladen werden oder 

•
von dorther kommen, so muss zunächst der Strassenverkehr 
herausgelaeeen werden, da hierfür die Unterlagen fehlen. 
Dieser Mangel ist aber nur klein. Die veri>leibenden 3,4 
Mio t werden zu über 80 % auf dem Wasserwege transpor­
tiert. Rund 1 Mio t werden versandt. und zwar zu drei Vier­
teln mit Schiffen. Von den ankommenden Gütern wird sogar 
nur ein Siebentel mit der Bahn befördert. Bei der geographi· 
schen Lage Schleswig-Holsteins ist ein solches Vorwiegen 
des Schiffsiransportes verstäncllich. 

Da die groRsen Häfen des Landes an der Ostsee liegen und 
diese zudem die einzigen Häfen des Bundesgebietes an der 
Ostsee sind, überwiegt der Verkehr mit den Anrainern die­
ses Meeres. Rund neun Zehntel des Versandes und zwei 
runftel des Empf1111ges entfielen 1953 auf diese LiDder 
(Tabelle 4). An er ter Stelle steht immer noch Schweden, 
obwohl gegenüber 1952 der Umschlag in beiden Richtungen 
um mehr als 10 % zurückgegangen ist. Als ErnplAnger spielt 
Diinemark etwa die gleiche Rolle, liefert aber weniger Wo­
ren. Jedoch iat das Volumen derLiefenneogen in den beiden 
J ahrcn um 70 % gestiegen. Finnland ist vorwiegend Liefe­
r811t. Der von dort kommende Güterstrom schrumpfte aber vou 
über 300 000 t auf weniger als 100 000 t zusammen. Auch 

•
aus Norwegen kamen 1953 nur halb so viel Güter wie im 
Vorjahr, wlhrend die Lieferungen nach dort nur geringffigig 
weniger wurden. Von Antwerpen wurden 1952 31 000 t 
verfrachtet, 1953 aber nur noch 2 000 t. Dagegen kamen von 
Rotterdem 1952 13 000 t und 1953 53 000 t. Der Versand 
nach diel!lell beiden Hlfen spielt nur eine untergeordnete 
Rolle. Auch die Lieferungen aus Frankreich gingen um zwei 
Fünftel zurück. Groasbritannien erhielt ähnlich wie Frßllk· 
reich nur kleine Warenmengen, Seine Lieferungen stiegen 
aber von fast 150 000 t auf fast 470 000 t. Damit hllt es 
1953 unter den versendenden Ländern die Spitze. Nach 
atlantischen und Mittelmeerhlfen wurden nur wenig Waren 
verschifft. Geliefert wurden von dort groasere Mengen, fast 
ausschliesslich Rohstoffe, meist Erze und Robphosphnte. 
Unter den aussereuroplischen Gebieten lieferten die USA 
am meisten, nimlich 360 000 t im Jahre 1953. Gegenüber 
dem Vorjahre ist diese Menge um über ein Viertel gestie­
gen. Nach aussereurop'llischen Ländern wurden 1952 nur 
28 000 t nach Afrika und 1953 9 000 t nach Afrika und 
5 000 t nach Brasilien verschiclct. 

Der Verkehr mit den deutschen Gebieten 
ausserhalb der Bondesrep11blik ist nicht sehr 

umfangreich, hat sieb aber von 1952 auf 1953 mehr als ver­
dreifacht. 1952 wurden 24 000 t versandt, von denen 22 000 t 
nach Westberlin gingen. Der grosate Teil davon waren Kie~ 
und Sand. Von den 14 000 t des Empfanges kamen 6 000 t 
aus Berlin und 5 000 t aus der Sowjetzone. Haupts'llchlich 
waren es Kies und Sand, Steine, Tonerde und Zucker. Fer­
ner lieferten die Ostgebiete 3 000 t, zum g!Össten Teil 
Weizen. 1953 lieferte Schleswig-Holstein 71 000 t, von 
denen 57 000 t nach Westberlin gingen. Hiervon waren 
25 000 t Zement, 8 000 t ICies und Sand und 22 000 t Weizen 
und Roggen. In die Sowjetzone gingen 11 000 l, fast aus­
schliesslich Roheisen. Weitere 3 000 t Roheisen wurden in 
die Ostgebiete geliefert. An den 53 000 t eingehender Güter 
war Berlin nur mit 6 000 t beteiligt. Es waren Schrott, 
Eisenschlaclcen und ICleie. Die Sowjetzone lieferte 17 000 t, 
und zwar 8 000 t mineralische Rohstoffe, 4 000 t Kies und 
Sand, 3 000 t Eisenschlaclce und 1 000 t Kupfererz. Aus den 
Ostgebieten kamen 30 000 t Steinkohle. Die in diesem Ab­
schnitt besprochenen Mengen sind in Tabelle 5 mitenthal­
ten. Daraus erklären sich die Unterschiede gesenüber der 
Tabelle 4, in der nur der Verkehr mit dem Ausland aufge­
führt ist. 
Betrachtet man den Verkehr nach Gütergruppen 
(Tabelle 5), so flllt zunl.chst auf, dass über die H1lfte des 
Ver!landes ins Ausland aus Kohlen besteht. Die Hauptab­
nehmer waren Dänemarle mit 240 000 t und Schweden mit 
200 000 t im Jahre 1952. Die Lieferungen gingen im (olgen· 
den Jahr etwas zurück. Fast ausschliesslich handelt es 
sich um Steinkohlenkoks, 1952 waren jedoch 47 000 t 
Braunkohlenbriketts für Schweden dabei. In der Gruppe 
•andere mineralische Rohstoffe• wurden 1952 73 000 t 
Stein- und SiedestÜz nach Schweden und 20 000 t nach 
Dltnemark versandt. 1953 waren es 64 000 t bzw. 27 000 t. 
Mit Gütern der Gruppe •Eisen und Stahl• wurden vorwiegend 
die skandinavischen Länder beliefert. Meist handelte es 
sich um Roheisen, von dem 1952 41000 t nach Schweden, 
27 000 t nach Dlnemark und 4 000 t nach Norwegen gingen. 
Im n'llchsten Jahr waren die Mengen nicht mehr ao gross; 
es gingen nur noch 22 000 t nach Schweden, 20 000 t nach 
Dinemark aber 5 000 t nach Norwegen. A,, nächster Stelle 
sind die Lieferungen von Kies, Sand und Zement nach 
Berlin (1952: 18 000 t) und von Zement nach Afrika 
(28 000 t) zu nennen. 1953 gingen 25 000 t Zement, 8 000 t 
Kies und Sand nach Berlin und 16 000 t Kies, Sand, Kalk 
und Gips nach Schweden. Nach Afrika wurden nur noch 
9 000 t Zement verschifft. Die Fahrzeuge aller Art wurden 
1952 fast nur nach Diinemerk, 1953 :ru einem Teil auch nach 
Schweden geliefert. Einige Gruppen haben nur in einzelnen 
Jahren eine Rolle gespielt. So wurden 1952 11 000 t Eisen­
schlacken nach Schweden und 1953 10 000 t chemische 
Er1:eugnisse nach den skandinavischen Ländern verfrachtet. 

Unter den aus dem Ausland kommenden Gütern atehen auch 
wieder die Kohlen au erster Stelle. Ihre Menge stieg von 
350 000 t auf 800 000 t, da damit die Lücke in der Versor­
gung mit Ruhrkohle, die meistens mit der Bahn kommt. 
geschlossen werden musste. 1952 wurden nur 90 000 t 
Steinkohlen aus Grossbritannien geliefert neben 250 000 t 
aus USA. 1953 waren die englischen Lieferungen schon auf 
fast 400 000 t angewachsen, wlhrend die aus USA nur 
320 000 t erreichten. Die Erzlieferungen umfassen in erster 
Linie Eisenerz aus Schweden ( 1952: 240 000 t, 1953: 
130 000 t). Ausserdem wurden in beiden Jahren je 100 000 t 
X.upferer7.e geliefert, von denen etwa die Dllfte aus Frank· 
reich stammte. Aus Finnland und Schweden wurden 290 000 
bzw. 130 000 t Holz herangeschafft. Es war vorwiegend 
Faser- oder Papier- und Schnittholz. 1953 kamen aus den 
beiden Ländern nur 75 000 bzw. 110 000 t. Unter den mine­
ralischen Rohstoffen ist nur Rohphosphat :ru erwlhnen. Die 
Menge ging von 140 000 t auf die Hllfte zurück. Afrika und 
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Tab.S 
Güterverkehr auf dem Wasserwege nach Gütergruppen und Verkehrsbeziehungen 1) 

- in 1 000 Tonnen -

V erltebr mit 

Häfen des Häfen des 
Bundes- den übrigen den ausser- Bunde• den übrigen den ausser-

Gütergroppen gebiet es europlisch en europ'ltiscben gebietes europlliscben europ'ltiscben 
(ausser lllfcn H11fen (ausser Häfen Häfen 

Hamburg) Hamburg) 

1952 1953 

V F. V E V E V E V E V E 

Tierische Stoffe zur 
Emlhrung 0,3 1,1 0,7 3,3 - - 0,5 1,1 0,4 3,5 - -

Getreide, Hülsenfrüchte 48,3 1,0 4,3 42,1 - 15,2 95,9 6,3 22,8 30,3 - 11,5 
And. pflanzl. Rohstoffe zu 

N ahrung• o. Genussm. 1,7 0,0 2,4 0,4 - - 1,0 0,1 4,3 0,6 - -
Zubereitete Nabrun~ u. 

Genussmittel, Stärke, 
Spiritus 7,7 0,3 0,2 6,1 - - 20,2 1,1 1,7 6,7 - -

Futtcnnittel 1,3 1,3 - 4,1 - - 0,6 3,9 0,2 7,7 - -
Nicht besonders gcnann-

I te tierische u. pflanzl. 
Rohstoffe - 0,2 0,1 1,0 - 0,4 0,0 0,0 1,5 4,8 - -

Erze 3,1 6,9 11,6 450,7 - - 3,2 0,4 1,1 266,5 - 4,1 
Kohlen, Torf - 452,2 453,3 99,5 - 247,8 - 413,2 1401,9 477,4 - 323,5 
Mineralöle, Mineralöl-

derivate 3,4 43,3 1,8 86,0 - 43,8 8,7 60,0 10,1 96,9 5,0 89,2 
Steine, F.rden, Binde-

mittel, Schutt 20,1 24,3 20,7 67,1 28,1 - 23,1 68,9 53,1 174,3 8,6 -
And. miner. Rohstoffe 5,0 17,1 122,7 47,5 - 142,9 14,6 27,0 118,6 72,0 - 66,3 
Chemische Erzeugnisse, 

uu sser Düngemitteln - 22,2 1,3 0,0 - - 1,1 17,9 11,7 1,6 - -
Düngemittel 1,2 8,0 4,5 0,2 - - 4,9 9,6 8,4 2,2 - -
Rohstoffe o. Halbwaren 

der Lederwirtschaft - - - 0,2 - - 0,0 - 0,2 0,1 - -
Rohstoffe u. Halbwaren 

der Textil wirtschart 0,5 - 1,6 0,0 - - - 0,4 1,5 0,9 - -
Holz nnd Holzwaren 1,5 0,2 0,0 419,3 - - 0,7 0,4 5,2 185,8 - -
Zellstoff, Papier - 0,2 0,1 10,4 - - 0,4 0,0 1,2 38,8 - -
KunBtstein-, Ton-, Glas-

waren 0,7 6,4 6,5 0,1 - - - 19,0 3,0 1,1 - -
Eisen und Stahl, Eisen-

und Stahl waren 61,1 8,2 86,2 2,3 - - 72,5 29,3 86,1 12,9 0,0 2,8 
NE-Metalle und 

N €-Metall waren 0,1 3,6 0,3 0,2 - - 0,0 3,8 2,0 0, l - -
Fahrzeuge aller Art - 0,0 15,8 23,3 - - - - 36,3 32,8 - -
Nicht besonders gen. I· 
Industrieerzeugnisse, 
Sammelgut 0,1 5,4 51,6 14,6 - 0,1 0,2 7,7 9,8 6,9 - 0,0 

Umzugsgut, gebrauchte 
Verpaclcungen und 
n auger'Atscbaften 0,1 0,1 0,1 0,0 - - 0,4 0,2 0,8 0,9 - -

Güter des nichtzivilen 
Verkehrs - - - - - - - - 0,6 - - -

Lebende Tiere - - - 71,4 - - - - 0,0 102,2 - -
insgesrunt 156,1 601,8 785,8 1 349,8 28,1 450,2 248,0 670,3 782,6 I 527,1 13,6 497,3 

1) o!u.e den V,rkehr innerhulb dea Landu ..,.J ohne den Verlehr mit HarnbiU6 

die USA sind die Herkunftsländer. Der vordere Orient und 
Mexiko lieferten 1952 rund 40 000 t Erdöl, wlhrend vorwie­
gend aus Antwerpen und England 14 000 t Dieselöl und 
70 000 t andere Mineralölderivate und Rückstände kamen. 
1953 wurde etwas mehr Erdöl bezogen, aber nla Lieferanten 
traten nun Nordafrika, Mittel- und Südamerika auf. Aus Süd-

amerika kam auch ein Teil des Dieselöls, der Rest vorwie­
gend aus Rotterdrun und den USA. Andere Derivate und 
Rückstände wurden aus England, Rotterdam und Mexilco 
nach Schleswig-Holstein verschifft, Von den rund 60 000 t 
Natursteine im Jahre 1952 liefene Schweden den grö ssten 
Teil. 1953 waren es fast 170 000 t, von denen aber nur gut 
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70 000 t aus Schweden, die übrigen aus Dänemark kamen. 
Die Getreidelieferungen bestanden 1952 zu je zwei Fünf­
tein nu~ Weizen und Gerste, zn eine-m Fünftel aus Roggen. 
Von der Gerste kam ein grösserer Posten ans Kanada, im 
übrigen stammte das Getreide au~ Finnland, Schweden und 
Dinemark. 1953 wurde weniger Roggen und Gerste, dagegen 
mehr Weizen geliefert als 1952. Neben den genannten euro­
päischen Herkunftslindern traten 1953 die USA als Liefe­
rant von Getreide auf. An den Fahrzeuglieferungen war 1952 
Finnland' mit 8 000 t neben Dänemark beteiligt, das aber 
1953 die Lieferungen allein bestritt. Die Bezüge in der 
Gruppe • Zellstoff, Papier• stiegen auf fast das Vierfache. 
Vorwiegend handelte es sich um Zellstoff und Holzschliff, 
zum geringeren Teil um Papier und Pappe. Finnland und 
Schweden waren die Herkunftslinder. Nicht unbeträchtlich 
sind auch die Tl'llnsporte von lebendem Vieh. 1952 kamen 
70 000 t Rindvieh aus Däne-mark, 1953 75 000 t und ausser­
dem 25 000 t Schweine aus Polen und D'änemark. 

3. Verkehr mit dem Bundesgebiets) 

Mit Niedersachsen hat Schleswi~Holstein über die 
Eibe einen Güteraustausch, der die verschiedensten Waren 
umfasst und besonders im Empfang aus Nieder.;achsen 

• 
angestiegen ist (Tabelle 6), Der Verkehr mit dem Unter­
wesergebi et ist dagegen sehr zurückgegangen. Bre­
men ist vorwiegend Absender, und zwar von Kohlen, 

• 

Mineralölen, Kies, Sand, Kalk und Gips. Nach dort ver-

0·1?" Abb2 

VERKEHQSGEBIETE DER SCHIFFAHRT 
IN DER BUNDESREPUBLIK 

5) auuer llambu~ 

10 \\,\\t 

·~ 

1•},4 ~.g·Hol•tfln 
5 H•mburg 

.. ., lllt4crslchs ~~ 
8 Un~<b!t! 
, 1.-.mtn 
18 Emden 
1P Jedr· u. Hunicgoboct 

IH1,2H8 iillrl9u nordw.tdtllbdl 
Wa• tutlraßtngtbid 

2?·62 RM!ng.b•tl 
6H6 Oo"..ugabiot 

Güterverkehr auf dem Wasserwege mit dem Bundesgebiet 
Teb.6 (ausser Hambnrg) 

1952 1953 

Versand nach/ Ver- Emp- Ver- Emp-
Empfang von sand fang sand fang 

1 000 t 

Nieders1lchsisches Eibe-
gebiet 22,8 20,6 25,9 66,8 

U nterwesergebiet 14,0 17,7 1,3 4,2 
Bremen 21,1 118,1 49,6 123,2 
Emden 0,4 270,8 1,2 228,0 
~.ade- und Huntegebiet 1,7 0,6 4,6 0,6 
Ubrige nordwestdeutsche 

Wasserstrassengebiete 46,7 122,9 72,8 157,6 
Rheingebiet 49,4 51,1 92,6 89,9 

Insgesamt 156,1 601,8 248,0 670,3 

schickt wird in erster Linie Getreide. Emden nimmt 
seinen bedeutenden Platz nur durch die grossen Verschif­
fungen von Kohle ein. Die Kohle spielt auch die wichtigste 
Rolle unter den Gütern, die aus dem übrigen nordwe~tdeut­
schen Wasserstrassengebiet kommen. Auch im Empfang aus 
dem Rheingebiet steht sie an erster Stelle. Daneben 
sind nur noch Walzwerlterzeugnis11e zu nennf!n, Beliefert 
werden die beiden Gebiete mit Roheisen und Schrott und mit 
Getreide. 

An den Versendungen von Getreide aus Scble~­
wig-Holstein in das Bundesgebiet waren 1952 
Weizen und Roggen noch mit je rund 20 000 t beteiligt 
(Tnbelle 5). 1953 stiegen die Weizenlieferungen auf ra~t 
50 000 t, während nur noch 7 000 t Roggen verschickt wur­
den. Dafür wurde mehr Gerete und Hafer verlAden. Die Men· 
ge •les versandten Roheisens hielt sich mit 35 000 t. Dage­
gen stiegen die Schrottlieferungen von 25 000 auf 35 000 t. 
Den Hauptteil der Ladungen in der Gruppe •steine, Erden 
usw. • machten die Tran~porte von Kies und Sand aus. Der 
grösste Posten nnter den oz;ubereiteten Nahrungsmitteln 
waren mit 7 000 t bzw, 18 000 t die Milcberzeugnisse. Er­
wllbnt sei noch der Versand von Rohphosphaten, die mit 
4 000 t bzw, 7 000 t in der Gruppe •andere mineralische 
RohsLDffe• enthalten sind. 

Zwei Drittel der Gütermengen, die aus dem Bun­
desgebiet nach Schleswig-Holstein kommen, 
sind Steinltohlen. Nicht besonders genannte Mineralölderi· 
vate und -Tiickstinde machen den grössten Teil der Gruppe 
•Mineralöl• aus, deren Umfang um rund ein Drittel grosser 
wurde. Neben Natursteinen wurden Kies, Sand, Kalle und 
Gips angeliefert. 1953 .lcamen hiervon allein aus Bremen 
41 000 t. Obwohl die Menge des angelit-ferten Stein- und 
Siedesalzes von 6 000 t auf 19 000 t stieg, nnhm das Volu­
men der ganzen Gruppe wegen des gleichzeitigen Rücltgan· 
ges der anderen mineralischen Rohstoffe nur um 10 000 t 
zu. Unter den chemischen Erzeugni~sen ist die Menge von 
14 000 t bzw, 12 000 t Soda, Ätznatron und Pottasche zu 
erwähnen. Die Zunahme der Gruppe •Eisen und Stahl• 
beruht in erster Linie auf dem grosseren Bedarf an Stab­
und Fonneisen, während in der Gruppe "Knnststein-, Ton­
und Glaswaren• vermehrt Betonwaren und künstliche Ste;.. 
ne, Platten und Röhren bezogen wurden. 

Dipl.-Math. C. Schaub 
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Kraftfahrzeuge in Schleswig-Holstein 1>1?53 und 1954 
Die Zahl der Kraftfahrzeuge hat in Scbleswig-Holstein, wie 
auch im Dundesgebiet allgemein, in den Jahren 1953 und 
1954 weiter zugenommen2). Mit rund 167 000 Kraftfahrzeu­
gen, die Mitte 1954 bei den Zulassungsstellen in Schles­
wig-Holstein registriert waren, hat sich der Gesamtbestand 
aa Kraftfwzeugen gegenüber 1952 um die Hilfte erhöht, 
und zw• atlrker als im Bundesgebiet, wo die durchschnitt­
liche Beatandszunahme nur 44 % ßllsmachte. Demgegenüber 
war die Bestaadserhöhung bei den Kraftfahrzeuganhingern, 
deren Zahl sich Mine 1954 in Schleswig-Bolstein auf 
14 600 belief, im Berichtszeitraum mit 15 " geringer als 

im Bundesdurch"chnitt ( + 18 %). Durch den allgemein 
kräftigeren Aufschwung in der Motorisierung hat auch die 
Kraftfahrzeugdichte in unserem Lande beträchtlich zuge­
nommen und sich der Dichte im Bundesgebiet ein wenig 
genllhert. Wie aus der Gegenüberstellung der Dichtezahlen 
in Tabelle 1 ersichtlich ist, bleibt jedoch Schleswig-Hol­
stein auch im Jahre 1954 mit 71 Kraftfahrzeugen je 1 000 
Einwohner gegenüber 95 Kraftfahrzeugen je 1 000 Einwoh­
ner im Bundesgebiet nm ein Viertel hinter dem Bunde~ 
durchschnitt zurück. 

K.raftfahrzeugdichte, Stand 1. Juli 
Tab.l - Kraftfahrzeuge je 1 000 Einwohner -

Fahrzeugwt 
Scbleswi g-Bolstein 

1938 1952 1953 1954 

Kraftrlder 19 16 22 27 
Personeai:raftwagen l) 19 13 18 23 
Lastkraftwagen 7 9 11 12 

Kraftfahrzeuge insges. 2) 47 43 57 71 

I) eiuclal. Kornhinar&ons- und Krat~hnkraftwo•en 

Die grössere Zuwachsrate in Schleswig-Bolstein gegenüber 
dem Bundesdurchschnitt ist durch einen stlrlc.eren Anstieg 
bei fast allen Kraftfahrzeugllrten, ausgenommen bei den der 
Zahl nach unbedeutenden Gruppen der Kraftomnibusse und 
Sonderfahrzeage, verursacht. Abaolut gesehen haben die 

Abweichung 
Bundesgebiet Scblnwig-BolRtein 

vom Bundesgebiet in % 

1938 1952 1953 1954 1938 1952 1953 1954 

22 33 41 47 - 14 -52 -46 - 43 
18 19 23 28 • 6 - 32 - 22 - 18 
5 10 11 12 • 40 - 10 - -

47 69 83 95 - - 38 - 31 - 25 

Quelle: Kraftfallrt-BIIIIde&.,.t 

Kraftrlder hieran den grösaten Anteil, gefolgt von den Per­
sonenkraftwagen, die relativ eine noch grössere Steigerung 
aufweisen als die Kraftrlder, wlhrend die Zugmaschinen 
und Lastkraftwagen weniger stark ins Gewicht fallen. 

Tab. 2 Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug•hlngem l) 

Bestand 1. Juli Anteil an der Gesamtzahl 
Veri.nderung des Bestandes in 1000 in % 

Fahrzeugart 1953 1954 1954 
1952 1953 1954 1952 1953 1954 geg. geg. geg. 

1952 1953 1952 

Scbleswig-Bolstein 

Kraftrlder 40,6 52,1 62,9 36 38 38 +28 • 21 • 55 
Personenkraftwagen 2) 33,9 42,4 53,8 30 31 34! +25 + 27 +58 
Kraftomnibusse 0,8 0,8 0,9 1 1 1 • 10 • 12 + 24 
Lastkraftwagen 22,7 25,6 27,8 20 18 17 • 13 • 8 + 22 
Zugma~chinen 12,8 16,6 19,9 11 12 12 • 30 +20 • 56 
Sonderfahrzeuge 1,1 1,4 1,5 1 1 1 • 24 +11 • 37 

insgesamt 111,9 139,0 166,9 100 100 100 • 24 • 20 • 49 

Kraftfahrzeuganblnger 12,7 13,9 14,6 . . . • 10 • 5 • 15 

Bondcagebiet 

Kraftrlder 1 580,4 2 003,1 2 298,9 49 50 49 •27 • 15 +45 
P ersonenltraftwagen 2) 899,9 1 125,9 1 392,6 28 28 30 +25 •24 +55 
Kraftomnibusse 15,4 17,7 19,6 1 0 0 + 15 +11 +28 
Lastkraftwagen 481,9 543,7 560,6 15 13 12 • 13 + 3 • 16 
Zagma!!Chinen 255,8 317,5 375,8 8 8 8 • 24 • 18 + 47 
Sonderfahrzeuge 19,4 23,4 27,1 1 1 1 +20 + 16 + 39 

insgesamt 3 252,7 4 031,4 4 674,6 100 100 100 •24 + 16 • 44 

Kraftfahrzeuganhinger 266,8 300,1 315,2 . . • 12 + 5 • 18 

1) ().<tlle: Kraftfallrt-Bunducnl 
2) Ihr den Kra(tfohnewllb .. tGI&d &m Jahre 1952 1161. Srmini•ch Motaat•lutfte Sclaluwi.-Hol•tein, 6. 1•·• Heft 5, S. 181 
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Statrslrsches lendtnmt 
Schltsw•g·Molslern 

01938 
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2
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Die BestandRentwicklung innerhalb der einzelnen Kraftfahr­
zeugarten zeigt bemerkenswerte Unterschiede. Bei den 
Kraftri\dem hat sich die Bestandszunahme 1954/1953 gegen· 
über 1953/1952 verlangsamt, wie aus der Tabelle 2 zu 
erkennen ist. Hervorzuheben ist das verhältnismlssig stlr­
kere Vordringen des Kraftrollers3l gegenüber dem Motorrad. 
Sein Anteil an dem Bestand der Motorrider und Kraftroller 
erhöhte sich von 2,4 % im Jahre 1952 auf 6,6 % im Jahre 
1954. Ähnlich dürfte sich auch das Verhältnis des Mopeds 
zu dem Motorfahrrad entwickelt haben, was aber nicht nach· 

gewiesen werden kann, da die nicht zulassungspßichtigen 
Mopeds in der Statistik nicht erfaset !lind. Auch bei Last· 
kraftwagen, Zugmaschinen und Sonderfahrzeugen ist abso­
lut und relativ die Bestand!'lzunahme 1954 geringer gewesen 
als im Vorjahr, die geringste Steigerung weisen dabei 1954 
die Lkw mit nur 8 % auf. Demgegenüber ist bei den Pkw 
eine Beschleunigung der Bestandszunahme festzustellen. 
Auch die Zahl der Kraftomnibusse ist im letzten Jahr stär­
leer als 1953 angestiegen. 

Tab. 3 Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge und Bestandsverinderung 

Schleawig-Bolstein 

Zunahme Unterschied der 

Fahrzeugart 
Zulassungen des Zunahme Zulassungen 
fabrikneuer Bestandes gegenüber den r abrilcneuer 

Kraftfahrzeuge 1.7.1954 Zulassungen Kraftfahrzeuge 
1. 7.52-30.6.54 gegen 1. 7.52-30.6.54 

1.7.1952 absolut in % 

Kraftrlder 20 656 22 324 + 1668 + 8 686 622 
Personenkraftwagen I) 19 153 19 821 + 668 + 3 502 875 
Kraftomnibusse 224 180 - 44 - 20 6 405 
Lastkraftwagen 6008 5 083 - 925 - 15 125 231 
Zugmaachinen 7 014 7 145 + 131 + 2 119 911 
Sonderlr.raftfahrzeuge 365 419 + 54 + 15 5 837 

Kraftfahrzeuge insges. 53 420 54 972 + 1552 + 3 1 446 881 

Kraftfahrzeug-Anhinger 1 173 1957 + 784 + 67 40 474 

1) ei.nschl. Kombinaticns- und Kranlcenlcrafrwacen Quelle: Kraft fahr~ Bunde samt 

0 1,~ 

OIE KRAFTFAHRZEUGE') NACH IHREM 
IH SCHLESWIG • HOLSTEIN UND IM BUNDESGEBIET AM 1. JULI 

louJohr· KRAFTIIÄDERV PfiUOtHN KRAFTWAGEN 'J 
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1949 

1950 
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1952 

Bundesgebiet 

Zunahme 
des 

Bestandes 
1.7.1954 

gegen 
1.7.1952 

718 523 
492 711 

4264 
78 761 

119 996 
7 643 

1 421898 

48 345 

ALTEQ 
H'~4v IN 

Unterschied der 
Zunahme 

gegenüber den 
Zulassungen 

absolut in % 

+ 31 901 + 5 
- 10 164 - 2 

- 2 141 - 33 
- 46 470 - 37 
+ 85 + 0 
+ 1 806 + 31 

- 24 983 - 2 

+ 7 871 + 19 
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Im grossen und ganzen haben sich damit die Kraftfahrzeug­
bestinde ihnlieh wie im Bundesgebiet entwickelt, nur dosa 
dort 1954 bei den Omnibussen und relativ auch bei den 
Pkw im Gegensatz zu Schleswig-Holstein keine höhere 
Bestandszunahme als im Jahre 1953 zu verzeichnen ist. 

Die Ausweitung des Kraftfahrzeugbestandes ist in erster 
Linie auf die Neuzulal';sungen von Kraftfuhrzeugen znriick­
zuführen. In der Tabelle 3 sind die Bestandserhöhungen 
vom 1. 7, 1952 bis zum 1. 7, 1954 den in diesem Zeitraum 
neuzugelassenen Fahrzeugen gegenübergestellt. Wie hieraus 
zu ersehen ist, wurden bei den Omnibussen und Lastkraft­
wagen mehr neue Fahrzeuge zugelassen, als in der Be­
standserhöhung zum Ausdruck kommt. Das bedeutet, dass 
hier in stirlterem Umfange alte Fahrzeuge durch neue er­
setzt bzw. alte stilliegende Kraftfahrzeuge gelöscht wur­
den. Bei den übrigen Fahrzeugarten ist dagegen die Be­
standsauaweitung grösaer als die Zahl der neuzugelassenen 
Fahrzeuge, woraus zu schlies!'len ist, dass hier neben Neu­
zulassungen und Umschreibungen alter Fahrzenge aus lln­

deren Teilen des Bundesgebietes auch iltere Fahrzeuge 
erneut zugelassen wurden. 

Die entsprechenden Zahlen für das gesamte Bundesgebiet 
1 assen erkennen, dass dort den neuzugelassenen Fahrzeu­
gen in weit stärkerem Masse, als dies in Schleswig-ßol­
stein der Fall war, Lasebungen alter Fahrzeuge gegenüber­
stehen. Diese Entwicklung ist dabei nicht nur bei den Lkw 
und Kraftomnibussen1 sondern im Gegensatz zu Schleswig-

Holstein auch bei den Pkw zu beobachten, wenn auch hier 
nicht so stark ausgeprlgt wie bei den anderen zwei Fahr­
zeugarten. 

lnfolge der zahlreichen Zulassungen von fabrikneuen Kraft­
fahrzeugen im Berichtszeitraum hat sich der Kraftfahrzeug­
bestand weiter verjüngt und dem Altersaufbau der Kraftfahr­
zeuge im Bundesgebiet im allgemeinen stirker nngenihert. 
Gut ein Viertel der Kraftfahrzeuge stammt aus der Zeit vor 
dem Kriege, im Bundesgebiet nicht ganz so viel (23 "), Die 
w~rend des Krieges und danach bis einschliesslich 1949 
gebauten Fahrzeuge sind nicht so zahlreich und mit nur 
14% etwa im gleichen Verhil tnis wie im Bundesdurchschnitt 
vertreten. Die meisten Fahrzeuge sind jedoch erst fünf oder 
weniger Jahre alt; es sind dies in Schleswig-Holstein 59 % 
und im Bundesgebiet etwas mehr, nimlich 63 % aller Kraft­
fahrzeuge. Da ausserdem von den llteren Kraftfahrzeugen 
vermutlich ein grosser Teil bereits für immer aus dem Ve~ 
kehr herausgezogen wurde, ohne dass diese in der Kartei 
des Kraft fahrt- Bundesamtes bisher gelöscht worden ~ind, 
dürfte der Altersaufbau der im Verkehr befindHeben Kraft­
fahrzeuge im ganzen noch etwas günstiger sein, als dies 
nach dem Zahlenbild in der Tabelle erscheint. Einen über­
durchschnittlich hoben Anteil an alten Fahrzeugen, deren 
Baujahre vor der Zeit der Wlbnmgsrefonn bzw, überwiegend 
sogar vor dem Kriege liegen, weisen Lastkraftwagen (45 "), A 
Kraftomnibusse (56 ") und vor allem Sonderfahrzeuge -
(61 %) und Kraftfahrzeuganhinger (78 ") auf. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeu,llllhllngern nach Baujahren 
-Stand 1. 7. 1954 l-

Kraftfahrzeuge Personen-
insgesamt Kraft-

lr:raft-Baujahr rider 2) 
wagen3l 

in 1 000 

1939 und früher 44,1 26 30 27 
1940- 1944 10,9 6 4 1 
1945- 1948 4,6 3 1 2 

1949 9,5 6 4 6 

1950 16,7 10 10 10 
1951 18,6 11 10 11 
1952 23,9 14 14 15 
1953 25,3 15 16 17 
1954 15,9 9 12 11 

Insges. in " X 100 100 100 

abs. in 1000 169,3 X 65,4 53,8 

1939 und früher 1 090,9 23 26 23 
1940- 1944 217,0 5 4 1 
1945- 1948 147,5 3 1 3 

1949 301,3 6 6 6 

1950 547,1 12 12 ll 
1951 611,1 13 13 13 
1952 696,9 15 15 15 
1953 674,4 14 14 17 
1954 429,3 9 10 10 

Insges. in " X 100 100 100 

aba. in 1000 4 715,5 X 2 339,8 1 392,6 

1) ohne Bundubahn wad Bruulespost 

QIUlUe: Kra(tfahn,.[Junduamt 
2) Kra(tr/Jtkr Stand 1. 1. 1955 

davon 

Last- Sonder-Kraft-
kraft- Zug- fahr-

omnibusse maschinen 
wagen zeuge 

in " 

Schleswig-Holstein 

28 22 16 22 
24 16 ll 35 
5 7 5 3 
7 8 5 3 

8 12 9 4 
7 11 14 6 
7 11 20 9 

10 10 14 12 
5 4 7 4 

100 100 100 100 

0,9 27,8 19,9 1,5 

Bundesgebiet 

20 20 12 23 
12 13 9 25 
6 9 5 7 

10 9 7 6 

13 12 11 6 
9 11 17 9 

l2 12 17 9 
12 10 14 10 
6 4 8 4 

100 100 100 100 

19,6 560,6 375,8 27,1 

3} eiA~Ch.l. KoiFlbinations- und K.rt1111cenlaaftw<J«en 
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Kraft-
fahrzeug-
anhi\nger 

46 
18 
13 
5 

4 
3 
4 
5 
2 

100 

14,6 

31 
13 
21 
8 

7 
5 
6 
7 
3 

100 

315,2 
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OIE KRAFTFAHRZEUGE11 
~2 

NACH GEWERBE BZW BERUF DES HALTERS 
IN SCHlESW· HOlST AM 1 71952 UNO 1954 nTsd 

40 40 

20 10 

10 10 

1l (raflrader, PorJontn•, Kranhn·. Komboneloonl •,l tslkrattwaqtn u luqmasthonrn 
I ohnt Bundubahn u BundtlpOJI l Quellt Kraltlahr!bundesamt vK 

Über die Haupttriger der Motorisierung gibt eine Aufglie­
derung der Fahrzeugnrten nach den Gewerbe- bzw. Berufs­
gruppen der Halter Aufschluss. Danach wurde die Motori­
sierung in den letzten beiden Jahren von den zwei grössten 
Haltergnappen, den Angestellten und Arbeitern sowie der 
Land-, Forst- und Fischwirtschaft einschlieBBiicb der 
Molkereibetriebe absolut und relativ am stärksten vorange­
trieben. Mit rund 46 000 bzw. 39 000 Kraftfahrzeugen hat 
sich die Zahl der Kraftfahrzeuge in diesen beiden Gruppen 
von Fahrzeughaltern heute gegenüber 1952 nahezu verdop­
pelt bzw. um reichlich die Hllfte vermehrt. Am meisten fiel 
dabei die Zunahme der Kraltrider und Personenkraftwagen 
ins Gewicht, deren Zuwachsrate bei den Arbeitern und An­
gestellten 85 bzw. 154 % und bei der Haltergruppe Land-, 
Forstwirtschaft usw. 29 bzw. 92 ~ ausmachte, bei letzterer 
ausserdem vor allem die der ZugmMchinen mit 62 "- Beide 
Gruppen zusammen umfassen gut die Hilfte aller Kraftfahr­
zeuge in Schleswig-Holstein. Nicht ganz zwei Drittel der 
Kraftrider wurden 1954 von Angestellten oder Arbeitern 
gehalten, die sie, wie anzunehmen ist, hauptaleblich für 
die Fahrt zur Arbeit86telle benutzen. Neben dieser Gr~.Ppe 
sind es vor allem Landwirte, die Krafträder halten. Uber 
zwei Fünftel der Personenkraftwagen werden im Handel, 
Handwerk und in der Industrie verwendet, fast ein Fünftel 
allein im Einzelhandel. Im Bereich der Land-, Forst- und 
Fischwirtschaft einschliessl ich Molkereibetriebe finden 
dagegen nur knupp zwei Zehntel der Pkw Verwendung, und 
zwar überwiegend bei Bauern und Landwirten. Weitere zwei 
Zehntel entfallen etwa je zur Hlilfte auf die Gruppen der 
freiberuflich Titigen im Bereich des Kultur-, GesundheitB­
und Rechtswesens, der Technik usw. sowie auf die Gruppe 
Angestellte und Arbeiter. Der gewerbliche Verkehr ist dem-
gegenüber mit nur knapp 5 % am Cesamtbestand der Perso- kraftwegen auf die drei grosaen Wirtschaftsbereiche Handel, 
nenkraftwagen auffallend gering beteiligt. Noch stirker als Handwerk und Industrie (zusammen 70 "), Auch der Anteil 
bei den Pkw konzentriert sich die Verwendung der Last- des gewerblichen Verkehrs ist hier mit 17 " grösser, wih-

1) 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhiingern nach dem Gewerbe oda" Beruf der Halter 

T.b.S -Stand 1.7. -

1952 1954 
davon 

Gewerbe oder Beruf Per- Kombi-
der Halter Kraft- nations· 

ins· ins- sonen-

ges.ll in " ges.ll in " rider !traft- kraft-
wagen2) wagen 

Industrie 6 555 6 7 916 5 476 3 737 99 
Handwerk 12 230 11 16 370 10 3 190 7 056 391 
Bandei 21 741 20 28 107 17 2 924 13 450 612 
Banken, Yenlieherungen 

u. Energiewirtschaft 772 1 905 1 217 454 17 
Gewerblicher Verkehr 6 762 6 8 039 5 264 2 444 21 
Land-, Forst-, Fischwirt-

schart u. Molkereibe-
triebe 24 489 22 38 840 24 8 336 10 159 85 

Kultur-, Gesundheits-, 
Rechtswesen u. Tech· 
nik, Kirchen, !dreh-
liehe Einriebtungen 6 079 6 7 161 4 1 474 5377 u 

Beh5rden, Wirtschafts-, 
Berufs.. u. Zweckver-
binde, Beamte im IHftl. 
Dienst u. Angehörige 
der Polizei 5 112 5 7 402 5 3 477 3 374 20 

Angestellte u. Arbeiter 24 168 22 46 004 28 40 490 5 116 57 
Berufslose u. unbekannt 2 107 2 3 644 2 2 090 1 274 6 

Insgesamt 110 015 100 164 388 100 62 938 52 441 1 322 

l) ohne Kraftomrubusu 10d Sonderl<raftfohruu,e .~owie ohne Bundeshohn 1.111d Bundespost 

Quelle: l<raftfahr•Bunduaml 
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1954 
Krahfahrzeu~ 

Last- Zug- anhlnger 
kraft- maschi-

ins-
wagen neu in % 

gesamt 

3 268 336 1857 13 
5 547 186 2 195 15 

10 558 563 3 677 25 

189 28 180 1 
4 822 488 4 651 32 

2 104 18 156 1 513 10 

263 33 167 1 

467 64 214 2 
341 } 78 

73 1 
196 91 1 

27 755 19 932 14 618 100 

2) eU.schl. Krankenkra(cwa,en 



rend in der Land-, Forst· und Fischwirtschaft einschlies~ 
lieh der Molkereibetriebe der Anteil der Lkw mit nur 8 % 
erbeblich geringer ist als der der Pkw. Die Zugmaschinen 
werden dagegen zu 90 % in dieser Gewerbegruppe verwen· 
det, und zwar fast ausschliesslich in der Landwirtschaft. 
Über die Hllfte der Kraftfahrzeuganhinger werden im Han· 
del (25 %), Handwerk (15 %) und in der Industrie (13 %) 
eingesetzt, ein Drittel im gewerblichen Verkehr und ein 
Zehntel im Bereich der Landwirtschaft usw. 

Eine Aufgliederung des Kraftfahrzeugbestandes nach Her­
stellerfirmen (Fabrikaten) ergibt folgendes Bild: Bei den 
Kraftrldem (Stand: 1. 1. 1955) treten unter den verschiede­
nen Fabrikaten NSU mit 20 %, Auto-Union/ DKW mit 16 % 
und Zündapp mit 10 % am stlrksten in Erscheinung. Die 
Quoten dieser Firmen haben sich in den letzten zweiein· 
halb J ehren um 65, 70 und 46 % erhöht. Auch die Fabrikate 
der anderen Firmen, von denen Triumph, BMW, Adler und 
Viktoria zahlenmbsig etwas stiirkerins Gewicht fallen, sind 

Tab. 6 

Bestand an Kraftfahrzeugen nach Hersteilem 
- Stand 1. Juli 1954-

1) Personen·, Kombination&-
Kraftrlder und Krankenkraftwagen 

NSU 12 931 Volkswagen 15 629 
Auto-Union/ DKW 10 526 Opel 12 023 
Zündapp 6 821 Auto-Union/ DKW 7 197 
Triumph 3 509 Daimler-Benz 5266 
BMW 3 207 Ford 3 506 
Adler 2 466 Lloyd 2 234 
Viktoria 2 228 Adler 1 551 
Ar die 1 680 Fiat/NSU·Fiat 1 018 
Maico 1 640 Borgward 968 
Wanderer 1 510 Goliath 865 
Hercules 1 498 Hanomag 834 
Miele 1 498 BMW 626 
Hoffmann 1 474 sonstige deutsche 1 419 
Dürkopp 1 273 sonstige ausllnd. 495 
Express 1 219 unbekannt 132 
Sonstige Firmen 11924 

65 404 53 763 

1) Stand: 1.1.1955 

Lastkraftwagen, 
Kraftomnibusse Zugmaschinen 

und Sonderfahrzeuge 

Vidal Uo Sohn 5 898 Lanz/ Mannheim 5 480 
Opel 4 104 Klöckne!'" Hwnboldt· 
Daimler-- Benz 3298 Deutz 3356 
Borgward 2 748 Hanomag 2 419 
Goliath 2 143 Allgeier 1 317 
Ford 1999 Fahr 989 
Volkswagen 1438 IHG 809 
Klöclcne!'"Humboldt- Normag 692 

Deutz 1 248 Fendt 691 
Büssing 1 227 Ritscher 649 
Auto-Union/ DKW 1 212 sonstige 3 473 
Hanomag 882 unbekannt 57 
Gutbrod 

( fr. Standard) 584 
sonstige 3 294 
unbekannt 157 

30 232 19 932 

(4 %). Von den in Schleswig-Holstein beheimateten Last· 
kraftwegen sind neben Fahrzeugen der Herstellerfirmen 
Vidal und Sohn und Opel auch solche von Daimler-Benz, 
Borgward, Goliath und Ford in grösserer Anzahl vertreten. 
Bei den Zugmaschinen findet man an der Spitze die Fabri­
kate der Firma Lanz/ Mannheim, gefolgt von KH~ckne!'"Hu.m­
boldt-Deutz, Hanomag und Allgaier. Fast alle Jlcrstelle!'" 
firmen, deren Erzeugnisse in Scbleswig-Holstein zahlrei· 
eher anzutreffen sind, konnten ihren Absatz im Bericht• 
zeitraum zum Teil betriebtlieh steigern. 

• 

im Berichtszeitraum vermehrt worden. Bei den Personen· 
kraftwegen wird das Bild im Strassenverkehr noch mehr als 
bisher vom Volleswagen und Opel beherrscht, die zusammen 
im Jahre 1954 die Hllfte aller in Scbleswig-Holstein regi­
strierten Pkw ausmachten. Vor zwei Jahren rangierte der 
Volleswagen noch hinter Opel an zweiter Stelle, heute ist 
dagegen Cast jeder dritte Pkw ein Volkswagen und knapp 
jeder vierte ein Opel; 1952 war das Verh1ltnis mit 5: 4 
umgekehrt. Unter den Gbrigen Fabrikaten von Personen· 
kraftwegen heben sich ansserdem noch heraus Auto-Union/ 
DKW (13 %), Daimlei'"Benz (10 %), Ford (7 %) und Lloyd Dipl.·Volk&w. /. Altmann • 

Kurzberichte 

Die Verteilung der Vertriebenen auf Stadt und Land 1950 und 1955 
Mit den nachstehenden zwei graphischen Darstellungen soll 
versucht werden zu zeigen, wie sich die Verteilung der 
Vertriebenen auf Stadt und Land innerhalb des Landes 
Schleswig-Holstein in den letzten Jahren verl\ndert hat. 
Hierbei wird die Verteilung der Vertriebenen auf kleine und 
grosse Gemeinden, Stldte und Grossstidte, wie sie durch 
die Voli:szlhlung im Jahre 1950 festgestellt wurde, mit dem 
heutigen Stand - d. h. Mitte des Jahres 1955 -verglichen. 

Das Ergebnis der raschen Einscbleusung Hunderttausender 
von Vertriebenen gegen Kriegsende war eine Überbelegung 
der IIndlichen Gemeinden, die hinsichtlich des Wohnraumes 

und der Versorgung mehr zu bieten bauen als die Grose­
stlldte. Aber schon die Ergebnisse der Volkulblung 1950 
hatten einen Hinweis dafür gegeben, dass sich bereits 
damals eine Korrektur der durch den Kriegsausgang hervor­
gerufenen Fehlverteilung der Bevölkerung anbahnte. Dies 
ging hervor aus dem relativ starken Bevöli:erungsrücltgang 
in den kleineren Gemeinden abseits von industriellen und 
gewerblichen Zentyen, Die Umverteilung war in erster Linie 
eine Folge der Wanderungen der Vertriebenen, die entweder 
im Wege von Umsiedlungsmassnahmen Scbleswig-Holstein1 

und zwar besonders die kleinen Gemeinden, ver Iiessen oder 
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VERÄNDERUNG DES ANTEILS DER VERTRIEBENEN AN DER GESAMTBEVÖLKERUNG 
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aus den abgelegenen Gemeinden in die Stldte zogen, um 
dort - nachdem ihnen die Landwirtschaft keinen befriedi­
genden Lebensunterhalt mehr bieten konnte - ein besseres 
berufliches Fortlr:ommen zu finden. 

Gegenüber September 1950 ist die Zahl der Vertriebenen in 
Schleswig-Bolstein bis zum 30.6.1955 um 226 000 zurück-

D 1! 41 

RÜCKGANG DER VERTRIEBENENZAHL 
IN DEN EINZELNEN 6EMEINOEGR0SSENKLASSEN 
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gegangen. 1950 w•en 33 % der Bevölkerung Vertriebene, 
1955 noch 27,5 %. Dieser ßückgBllg war in den Gemeinden 
der verschiedenen Grossenklassen recht unterschiedlich. 

Oie Abbildung l zeigt deutlich, wie nocb 1950 gerade die 
kleinsten Gemeinden relativ am stlrksten mit Vertriebenen 
belegt waren. Mit wachsender Grössenlr:laase nahm der Ve~ 
triebenenanteil kontinuierlich ab. Dieses Bild trifft jedoch 
beute nicht mehr zu. Mitte 1955 hatten die grösseren Ge­
meinden und Stildte mit 2 000 - ID 000 Einwohnern den 
grössten Vertriebenenanteil. 

Einen Binweis dlll'auf, wie es dazu gekommen ist, gibt die 
Abbildung 2. Die AbwBllderung der Vertriebenen aua den 
kleinen Gemeinden war im Vergleich zu den Bllderen Grö­
ssenlr.laasen so bedeutend, dass der Vertriebenenanteil 
hier, wenn auch nur geringfügig, noch unter den Lan­
desdurchschnitt sank (Abbildung 1). Die Abw8lldenmg aus 
den grösseren Gemeinden und Kleinst1dten, wo den Ve~ 
triebenen weitlllla mehr Möglichlr.eiten des Fusafaasens ge­
boten wurden, führte dagegen in der Grossenklasse von 
5 000 - 20 000 z, B. nur zu einem Rückgang des Vertrie­
benenanteils von 33 %auf 31%. 

Die Zahl der Vertriebenen in den grossen Stildten bat sich 
in den letzten fünf Jahren nicht allzuviel verilndert. Fort­
züge und Umsiedlung hielten sich mit den Zuzügen etwa 
die Waage. Kiel hat seit 1950 eine Zunahme von fast 1 800 
und Neumünster von rund 800 Vertriebenen zu verzeichnen, 
wlbrend Lübeck dagegen einen Rückgang von knapp 2 900 
aufweist. Noch stirlter hat die Vertriebenenzahl in Flen~ 
burg abgenommen, das heute rund 4 900 Vertriebene weni­
ger hat als vor fünf Jahren. Mu. 

Oie Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger 
Der Aufwand der schleswig-bolsteiniscben Landwirtschaft 
an Stickstoff-, Phosphat- und Kalidüngemitteln ist im abge­
laufenen Wirt~chaftsjahr erneut gestiegen. Besonders wu~ 
den grossere Phosphatmengen bezogen. Empfindlieb zu­
rückgegangen ist dagegen der Verbranch von Düngelr.alk:. 
Durch die grosse Nässe im Herbst und den späten Früh­
jahrsbeginn war die Anwendung dieses für den Fruchtb~ 
keitszustand vieler Böden so wichtigen Düngemittels sehr 
erschwert. 

Je Hektar landwirtschaftliche Nutzfliehe wurden im Wirt­
schaftsjahr 1954/ 55 um 9 % mehr Stickstoff, um 20 % mehr 
Phosphat und um 3 % mehr Kali gegeben als im vorange­
gangenen Wirtschaftsjahr. Gegenüber dem letzten Wirt­
schaftsjahr vor dem Kriege betrugen die Steigerungen bei 
Stickstoff 54 %, bei Phosphat 36 % und bei Kali 39 %. Der 
Kalkverbrauch war um ein Drittel geringer als im Vorjahr 
und nur halb so gross wie im letzten Vorlr:riegsjabr. 
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Tab.l Düngemittelanlieferung nach Schleswig-Holstein l) in Reinnährstoff 

Stickstoff Phosphat Kali Düngekalk 

Wirtschafts-
leg je ha jahr2 ) insgesamt insgesamt 

leg je ha 
insgesamt 

kg je ba 
insgesamt 

kg je ha 
landw. landw. landw. landw. in 1000 t 
Nutz-

in 1000 t 
Nutz-

in 1000 t 
Nutz.. 

in 1000 t 
Nutz-

N 
fläche P205 fläche K20 fläche CaO fläche 

1938/39 28,9 23,0 41.4 33,0 58,2 46,4 118,3 94,3 

1948/49 31,0 25,3 48,0 39,1 58,3 47,5 163,1 132,9 
1949/50 27,7 22,8 40,0 32,9 60,4 49,6 102,6 84,3 
1950/51 32,1 26,2 45,0 36,7 69,3 56,5 77,5 63,2 

1951/52 37,4 30,4 57,5 46,8 73,4 59,7 118,1 96,0 
1952/53 37,0 29,9 42,3 34,2 74,4 60,2 94,8 76,7 
1953/54 40,2 32,5 46,2 37,4 77,4 62,7 85,4 69,2 
1954/558) 42,4 35,5 53,5 44,8 76,8 64,4 55,0 46,0 

1) eillschl. Harnburg 2) vom 1. ]uJ.i bis %um .30. ]v.ni 3) vorll:Wfi&e Zahlen 

Von den einzelnen Düngersorten wurden bei Stickstoff, 
Phosphaten und Kali in zunehmendem Masse die arbeitspa­
renden Mehmlihrstoffdünger verwendet. Von den Reinnähr­
stofbnengen wurden in Form von Mehrnährstoffdünger ange­
wandt: 

Sticlcsto f{ 
Phosphat 
Kali 
Kalk: 

1953/54 1954/55 

12 
15 
11 

1 

in% 

17 
22 
21 
1 

In den einzelnen Bundesländern verliefen die Veränderun­
gen im Düngerverbrauch allgemein in gleicher Richtung wie 
in Sch1eswig-Holstein, nur war das Ausmass unterschied­
lich. 

Die Steigerungen im Verbrauch gegenüber dem Vorjahr wa­
ren in Schleswig-Holstein jeweils mit am stärksten. Der 
Rückgang im KalJrverbrauch wSJ: in Niedersachsen beson­
ders gross, der Verbrauch an allen hier aufgeführten N'ähr­
stoffen lag in SchlesWig-Holstein höher als im Bundes­
durchschili u. 

DüngemittelHefemngen in die Länder der Bundesrefublilc 
in den Wirtschaftsjahren 1953/54 und 1954/55 ) 

Tab. 2 in ltg Reinnährstoff je ha landwirtschaftl. Nutzfläche 

Sti ck:stoff Phosphat Kali Kalk 
(N) (P205) (K20) (CaO) 

Llnder 
in kg je ha landwirtschaftl. Nutzfläche 

1953/54 1954/55 1953/54 1954/ 55 1953/54 1954/55 1953/54 1954/55 

Schleswig-Holstein 32,5 35,5 37,4 
Niedersachsen 40,8 41,7 40,9 
Nordrhein-Westfalen 48,4 48,3 40,1 

Hessen 33,8 34,1 32,2 
Rheinland-Pfalz 35,7 35,7 34,9 
Baden-w-urttemberg 19,1 19,4 23,4 
Bayern 18,3 19,6 23,6 

Bundesgebiet 31,0 31,7 32,1 

1) vorl oofi&e Zahlen 

Die Zahlenangaben wurden den monatlichen Berichten des 
Bundesministeriums fü.r Ernahrung, Landwirtschaft und 
Forsten über die Lieferungen der Düngerindustrie in die 
einzelnen Bundesländer entTiommen. Schleswig-Holstein 
und Harnburg sind hierin zu einem Gebiet zusammengefasst. 
Die Lieferungen nach Bremen sind in den Angaben von 
Niedersachsen mit enthalten. Die Angaben können nicht 
streng dem Verbrauch gleichgesetzt werden, da die Lager-

44,8 62,7 64,4 69,2 46,0 
43,9 81,1 80,8 101,6 53,8 
46,8 82,1 85,6 79,9 65,7 

35,9 54,3 57,2 51,5 49,5 
38,6 51,9 56,1 23,2 22,7 
24,0 39,5 38,3 17,8 16,0 
29,1 40,1 44,4 48,8 38,2 

36,4 58,5 60,2 60,2 42,6 

haltung von Handel und Genossenschaften nicht abgesetzt 
ist. Dadurch können geringe Verschiebungen zwischen den 
Wirtschaftsjahren entstehen, die nicht ausgewiesen werden. 
Die Verschiebungen dürften sich jedoch in engen Grenzen 
halten. In den Angaben [ur die Kalkdüngemittel sind nur die 
Lieferungen an reinen- Düngekalkformen errthalten; die 
Kalkgehalte anderer Nöhrstofltröger blieben unberücksic~ 
tigt. 

Mo. 
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Schleswig-Holstein und der Bund 
Die Kosten der P arl amen te des Bundes und der Länder 

Das Statistische Bundesamt bat in seiner Monatsschrift 
•Wirtschaft und Statistik•, Heft 8, vom August 1955 auf 
Seite 418 einen Bericht über die Parlamentaltosten veröf­
fentlicht. In ihm wird festgestellt, dass die Gesamtkosten 
der Parlamente des Bundes einschliesslich der Parlamente­
wahlen in den vergangeneo Rechnungsjahren im VerhlUtnis 

zur gesamten öffentlichen Finanzmasse nur eine untergeord­
nete Rolle (1953 = 0,13 ") spielen. Von 1949 auf 1954 
stiegen die Kosten in den meisten L7mdern an, nur in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz gingen sie zu­
rüclt. Im Bund erhöhten sieb die Ausgaben für das Bundes­
parlamentauf mehr als das Doppelte(vergleicheTabelle 1). 

Tllh. 1 Ausgaben für die Parlamente des Bundes und der Linder in 1 000 DM 

Rechnungsjahr 
Gebietskörperschaft 

1949 1950 1951 1952 1953 19541> 

Schleswig-Holstein 730 772 700 724 901 917 
Niedersachsen 2 019 1 736 2 090 2 047 2 175 2 495 
Nordrhein-Westfalen 5 079 3 647 3 076 3 157 3 779 4 640 

Hessen 1 225 1 137 I 173 1 260 1 329 1 553 
Rhein! and-Pfalz 1 304 773 1 351 1 373 1358 1 196 
Baden-W"urttemberg 1 536 2 451 2 408 2 285 1 867 1 919 
Bayern 4 253 4 943 4 545 4 474 4 568 5 063 

zum~mmen 16 146 15 459 15 343 15 320 15 977 17 783 

Harnburg 425 471 449 499 573 625 
Bremen 369 348 424 520 555 462 
West-Berlin2) 2 096 1 850 1 616 2 809 2880 2 441 

Länderinsgesnmt3 ) 19 036 18 128 17 832 19 148 19 985 21 311 

Bund ll 042 8 ) 15 897 18 834 18 328 25 202 24 035 

Insgesamt 30 079 34 024 36 666 37 476 45 187 45 346 

1) 1/ausholtstJOranschlal 2) 19-19 bis 1951 ohne Ver~or1un&' 3) einschl. Hoosestädte und IVe~~Berlin 
a) einschl. Verwalluni des Vereinileen ll'irtschaftslebietes 

Tab. 2 
Ausgahen im Rechnungsjahr 1954 1> für die Parlamente des Bundes und der Ll.nder 

und die Anzahl der Abgeordneten 

darunter 
Abgc-Gesamt- Zahl der 

Ve~ Zu- ausgaben 
ordnete 

Ein-
Abge-

Gesamt-
gütungen schüsse je 

nach dem 
wohn er ordnete 

Gebietslcörpersch aft 
ausgaben 

an die an die Ein- Stand 
Ün 1 000) nach dem 

Abge- Fr alt- wohner vom 
je 

Stand 
1.1.1955 ordneten tionen Abge-

vom 
1.1.1950 

ordneten 
in l 000 DM in DM Anzahl 

Schleswig-Rol"'tein 917 469 57 0,39 69 34 69 
Niedersachsen 2 495 I 241 204 0,38 155 42 149 
Nordrhcin-Westfalen 4640 2 224 341 0,32 200 72 215 

Hessen 1 553 746 86 0,35 96 47 80 
Rheinland-Pfalz 1 196 689 144 0,37 100 32 101 
Baden-Württemberg 1 919 1220 80 0,28 121 57 220 
Bayern 5 063 3 188 122 0,55 2648 ) 35 i 264 

zusammen 17 783 9 777 1 034 0,38 1 005 47 1 098 

Harnburg 625 270 144 0,36 120 

I 
14 120 

Bremen 462 343 0,75 92 7 100 
We~t-ßerlin 2 441 894 271 1,11 127 17 127 

Llb:lder insgesamt2) 21 311 11 284 I 449 0,41 1 344 38 1 445 

Bund 
r--

24 035 12 540 731 0,49 509hl 102 421 

Insgesamt 45 346 23 824 2 180 0,88 1 853 28 1 866 

1) II tJlahal.tsvoranschla&' 2) einschl. H ansestadttl und IVes~BCFlln 

1954 
in "von 

1949 

125,6 
123,6 
91,4 

126,8 
91,7 

124,9 
119,0 

110,1 

147,1 
125,2 
116,5 

112,0 

217,7 

150,8 

Ende 
der 

letzten 
Legislatur-

periode 

1954 
1955 
1954 

1954 
1955 
1952 
1954 

X 

1953 
1955 
1954 

X 

1953 

1t 

aJ einuhl. der 60 Millli~der des Senats b) ~mschl. der 22 nichcstimmberechtitten Ab,.eordnelen ws lrui-Berlin; ohne die 42 
Mittlieder des Bundesrates 
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Diese unterschiedliche Kostenentwicklung in den Jahren 
1949 - 1954 ist durch verschiedene Faktoren verursacht, 
z. B. durch Änderung der Zahl der Abgeordneten, Neuglie­
derung der ehemaligen L'lmder Württernberg-Baden, Baden 
und W"'urttemberg-Bohenzollem (die Zahl der Abgeordneten 
verringerte sich dadurch um 99), durch Änderung der Ent­
schidigungssitze, zeitlich unterschiedlich anfallende 
Wahlkosten durch Ablauf der Legislaturperiode usw. 

Vergleiche der Llnder untereinander sind problematisch: 
auch Länder mit verhiltnismlssig geringer Bevölkerungs­
zahl benötigen ein Parlament mit einer nicht unterschreit­
baren Anzahl von Abgeordneten. Diese Tatsache muss 

stets berücksichtigt werden, wenn man die vom Statisti­
schen Bundesamt zusammengestellten Zahlen auswertet. 

Absolut weist - von den Hansestidten abgesehen - das 
Land Schleswig-Holstein die geringsten Ausgaben nach, es 
hat auch die geringste Zahl von Abgeordneten. Die auf den 
Einwohner umgerechneten Ansgaben für die Parlamente 
sind in Baden-Wiirttemberg mit 0,28 DM je Einwohner und 
Jahr (Rechnungsjahr 1954) am geringsten. Schleswig-Bol­
steins Ausgaben belaufen aich auf 0,39 DM pro Einwohner 
und Jahr und stehen damit auf gleicher Höbe mit den durch­
schnittlichen Ausgaben der Linder des Bundesgebietes 
(ohne Hansestidte). 

Berichtigung 

Zu Heft 9/ 1955, Seite 315 

Textübersicbt: Ehescheidungsziffern auf 100 000 der Bevölkerung im Jahre 1954 

Gemeindegrliaaenklasse mit 

2 000 bis unter 100 000 Einwohnern 

streiche: 129 

100 000 und mehr Einwohnern 

streiche: 91 

Zeichenerklärung 

setze: 110 

setze: 123 

g bedeutet Durchschnitt x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Gründen nicht möglich 

.. vorläufige Zahl 
• • .. 

Zahlenwert genau null p 
0 • • • mehr als nichts aber weniger als die Hilfte der kleinsten 

dargestellten Einheit 
.. 

berichtigte Zahl r 

.. • .. Zahlenwert nicht bekannt .. 
geschätzte Zahl s .. • .. 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammem gesetzte Zahlen in Tabellen haben eine eiogeschrlnltte Aussagefähigkeit 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sich durch Rundungen; allen Rechnungen Hegen die ungekürzten Zahlen 
zugrunde 

Zahlen ohne be,.ondere Quellenangabe sind im Statistischen Landesamt erstellt 



Art der Angabe 

TABELLENTEIL 
SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monns- und Vicrt<ljahrcsuhlcn 

Mta.- baw. VtJ.-• 1954 &l.nheit Durchaohnitt 

1950 1954 Juni Juli Auguat 

BEVÖLKERUNG 
!e~ölkarungaatand 

Wohnbevölkerung inagaaamt 1000 2611 2 }25 2 }25 2 }22 2 319 
darunter l) 
Vertriebene 

abaolut 1000 856&) 65} 65} 651 648 
in ~ dar Wohnbevölkerung }3,0 28,1 28,1 28,0 27,9 

Zugewanderta2) 
1}5a) 1}2 abao1ut 1000 1}2 1}2 132 

in ~ dar Wohnbe?ölkerung 5,2 5,7 5.7 5,7 5,7 

~atUrlloha Bavölkerun~bawegung 
Ehaachlia8ungen 3 

abaolut 2 078 1 42} l 659 1 685 2 156 
ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 7.3 8 ,7 8,5 10,9 

Leband~borena4 ) 
2 646 abaolut } 447 2 721 2 832 2 783 

ja 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 14,0 14,8 14,1 13,4 
Ceatorbene5) (ohne Totgeborene) 

768 1 701 absolut 2 059 2 101 1 1 724 
Ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 10,8 9,2 8,7 8,6 

llahr{+) oder weniger{-) «eboran 
all geatorben 

+1 064 abaolut +1 }88 + 620 +1 059 + 945 • Ja 1000 Einw. und. 1 Jahr + 6,4 + },2 + 5,6 + 5,4 + 4,8 

Wanderungen 
ZuzUge über die L&ndeagrenze 5 }2} 4 675 4 667 4 598 4 921 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 536 1 4}0 1 54} 1 616 
Zugaw~~onderte 84} 866 861 940 

FortzUge Uber die Landetgrenze 14 284 8 729 9 586 8 668 9 245 
darunter 
Vartriabene 9 662 4 215 5 206 4 50} 4 766 
Zugew~~ondarta 914 981 875 1 044 

Wandarungogewinn{+) bzw. -var1uat(-) -8 961 -4 054 -4 919 -4 070 -4 }24 
darunter 
Vertriebene -7 489 -2 679 -3 776 -2 960 _, 150 
Zugewandarte - 11 - 115 - 14 - 104 

UmzUge innerhalb daa L&ndea6) 11 614 10 766 9 69} 9 238 9 0}2 
darunter 
Vertriebene 4 786 3 485 ' }}9 ' 254 3 104 
Zllße•andarta 617 618 581 579 

Wanderunga!l1le6) 
inaguut 

2} 946 abaolut 
und 1 Jahr7) 

:n 221 24 170 22 504 23 198 
ja 1000 Einw. 200 18} 176 160 16} 

darunter 
Uadadlar 6 329b) 3 513 4 054 } 133 5 247 

d&Yon nach 
Nordrhein-Weatfa1en 511 2 435 3 035 2 091 3 968 

1955 

11&1 Juni JuU Auguat 

2 292 2 290 2 289 ... 
6}2 631 629 ... 

27,6 21,5 27,5 ... 
1}2 1}2 1}} ... 
5,8 5,8 5,e ... 

871 1 21} 1 745 1 ... 
9,6 6,4 9,0 ... 

2 809 2 769 2 620 ... 
14,4 14,7 1},5 ... 

2 040 1 993 1 914 ... 
10,5 10,6 9,8 ... 

+ 769 + 776 + 706 ... 
+ 3,9 + 4,1 • },6 ... 

5 082 4 543 4 588 ... 
1 539 1 36} 1 313 ... 

987 907 837 ... 
7 710 7 005 7 104 ... 
} 115 2 909 ' 174 ... 

829 644 725 ... 
-2 628 -2 462 -2 516 ... 
-1 576 -1 546 -1 801 ... 
+ 158 + 26} + 112 ... 
12 040 e 909 e 215 ... 

3 }82 2 724 2 619 ... 
691 454 528 ... 

24 832 20 457 19 905 ... 
189 156 145 . .. 

2 241 2 908 l 774 } 525 

1 468 2 448 1 128 2 577 • Badan-Württembarg 2 602 514 615 670 682 159 105 144 381 
Rheinland-Ptals 2 928 80 72 eo 96 140 57 21 107 
Bau an 238 60 49 57 84 }2 22 10 }8 
Remburg 41 405 256 226 400 412 25} 471 418 
Bramen 9 19 27 9 17 30 23 - 4 

ARBEITS LAGE 8) 
1000 624* 65}" 671 !eachiftigta Arbeitnehmer • . 

d&YOn 
lllnnar 1000 429• • 446• 460 
Frauen 1000 194" • 207• 211 

Arbaitaloaa 1000 210 104 89 
darunter 

82 78 78 70 62 55 

ll&nner 1000 146 70 57 51 49 44 38 34 29 
Vertriebene ) 1000 119c) 4} }1 }4 33 30 28 24 :11 
Dauararbaitaloae9 1000 39 35 

Arbal teloaa Je 100 Arbeitnehmer 25,2 13,7 11,7 10,7 10,3 10,} 9,3 8,2 7,} 

LANDWIRTSCHAFT 
Baate.nd an Schwainan 1000 St X 

darunter " 985,0 1 104,0 

Zuchttauen 1000 St " " 115,8 122,3 
1) Vertriebene aind Peraonen, die u 1. September 1939 in den {zur Zeit) unter fraedar Verwaltung atehand.an dautaoban Oatge­
biaten {Cebietaatand voa 31.12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, ainach1. ihrer nach 19}9 geborenen Kinder, jedoch ohne 
Aueländer und Staatenlote 2) Zugewanderte eind Peraonan, die e.m 1. Septaaber 1939 in Berlin, der aowJetiachan Baaatsunga-
sone oder im Saargabiat gewohnt haben, aineohl. ihrer naoh 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne Aueländer und Staatenloae 
3) naoh dem Ereign1aort 4) naoh dar Wohngemeinde der Mutter 5) naoh d,r Wohngemeinde daa Varatorbanan 6) ohne 
UazUga innerhalb dar Cemeindan 7) unter BerUokaiohtigunl daa geaamtan Wandarungavolumena {Zu- und FortzUge innerhalb dee 
Landaa und Ubar die Land••Jr&nze) 8) Arbeiter, Angeatel1ta und Baaete 9) Ubar 52 Wochen in der A1fu Untar1tUtata 
a) u 13.9.1950 (VZ) b) ohne Anracbnungafll1a c) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vicn:eljahrcszahlen 

Mts.- bzw. Vtj.-• 
1954 1955 

Art der Angabe Einheit Durch•chnitt 

1950 1954 Juni Juli August 11&1. Juni Juli Augurl 

noch: LANDWIRTSCHAFT 
Schlachtungen von Inlandtieren 

ll 861 9 569 8 961 Rinder (ohne Kälber) Stück 7 429 12 092 9 05, 10 811 B 578 12 499 
Schweine Stück 45 169 62 397 44 353 41 }48 47 052 61 665 55 887 52 596 60 08, 

darunter 
Hausschlachtungen 

F1eiachan!a11 10) aus gewerblichen 

Stück }5 150d) }1 5418) 584 543 610 2 866 915 688 740 

Schlachtungen von Inlandtieren t 4 999 7 733 6 646 6 847 
d&runter 

7 468 7 990 7 306 6 917 8 734 

Rindfleisch (ohne Kalbfleisch) t l 609 2 685 1 982 2 }92 2 475 2 095 l 817 l 882 2 774 
Sobwe1nefleiach t 2 64} 4 }80 4 114 3 956 4 458 5 292 5 003 4 672 5 519 

Milchar~eugung (Kuhcilch) 
169 insgesamt 1000 t 130 1}7 194 148 178 188 171 144 

je Kuh und Tag kg 9,9 10,0 14,3 12,1 10,6 12,8 13,9 12,7 10,7 

INDUSTRIE II) 
Baechäftigte 1000 109 136 137 

da.runter 
138 141 145 147 150 154 

weibliche Beschäftigte 12) 1000 31 40 39 40 42 41 42 44 46 
Arbeiter und Arbei~erinnen 1000 91 114 115 116 119 121 123 126 130 

Geleisteta Arbeiterstundenl3) llio 18,1 22,6 22,4 22,} 2},1 2},8 24,2 2},7 25,5 
Löhne (Bruttoaumme) llio DM 20,4 35,3 35,9 36,3 36,1 39,2 40,8 40,8 42,6 
Gehälter (Bruttoaumme) lUo DM 5,6 9,8 9,4 9.5 9,6 10,7 10,9 11,1 ll,O 
Brennstoffverbrauch 1000 SK~4 81 78 72 75 74 81 77 75 75 
Gasverbrauch 1000 Nm . e 468 7 616 8 482 8 882 9 450 8 97} 10 807 9 925 
Heiz81verbrauch 1000 t 1} 11 13 14 18 21 21 21 
Stromverbrauch Mio k'llh ~0 51 47 51 52 57 58 58 60 
Induatrieumsatz15) :ßio DM 201 312 297 344 346 306 371 ~41 372 

darunter 
Auslandsumsatz Uio Im 10 4? 39 54 45 31 51 60 48 

Index der industriellen Produktion 
Gesamtindustrie mit Energie-

arzeugung (ohne Bau) 1936·100 lOB 151 156 146 158 173 17d 161 175 
darunter 
Erdölgewinnung und Mineral-
ölverarbeitung 315 840 952 87~ 875 1 092 l 062 l o:n l 0}9 

Industrie der Steine und 8rd~ 119 164 195 201 198 237 255 251 241 
Eiaaneobaffende Industrie 100 125 1}4 103 125 152 148 113 J.34 
NE-Metalle 70 108 103 92 108 1" 128 r 115 115 
Sägewerke und Holzbearbeitung 79 5B 71 6; 59 75 11 71 68 
Papier- und Pappeerzeugung 122 282 268 278 291 339 340 r }Al 339 
Gummiverarbeitung 104 135 164 163 171 156 156 r 158 182 
Schiitbau 5.4 98 103 91 96 113 109 102 100 
Masobinenbau 109 177 182 165 170 201 215 194 191 
Fa.crzeugbau 158 165 238 224 169 254 222 190 1}1 
Elektroindustrie d36 728 68.4 635 623 931 816 r 746 916 
Feinmechanische und 
optische Industrie 88 204 190 179 196 263 242 211 220 

Eisen-. Bleck- u. Meta~war•n 107 146 144 149 144 158 172 140 157 
Ledererzeugende Industrie 52 45 39 42 46 46 46 46 48 
Schu}undustrie 443 7Hi 784 393 701 980 846 r 507 661 
Textilindustrie 126 122 102 110 144 129 126 121 145 
Bek~eidungsinduatrie }66 463 394 290 532 582 391 415 582 
F1eiaohwarenindustrie 49 86 92 85 83 102 96 96 102 
Fischverarbeitende Industrie 56 93 53 66 120 50 60 77 111 
!'ilohverwertung 140 161 260 216 176 23} 213 r 190 140 
Ta.bakveraxbeitende Industrie 4 440 4 061 4 694 3 806 4 Oll 4 930 5 55d 5 420 5 719 • 

ENERGIEVERSORGUNG 
Stromerzeugung der oftentliehen 
Kraftorerka 16) llio k'lb 61 69 71 78 89 84 78 82 76 
Strom~erbrauch 17) Mio ki'lh 70 100 83 91 96 101 97 91 1a4 
Gaser~eugung (brutto) der öff.,nt-

Nm; lieben Nerke 18) llio 11 15 13 14 15 15 14 14 16 

BAUHAUPTGEWERBE l9) 
Beschäftigte 1000 2},2 32,3 36,8 39,7 39,4 42,7 44,5 4.!.,6 44.6 
LHhna und GehAlter (Bruttoaum=e) .Mio Dll 5,9 11,1 12,9 13,9 13,9 16,3 17,2 17,6 18,4 
Geleistete Arbeitsstunden ).!io Std d,2 5,6 6,7 7.4 7.5 8,1 8,4 8,5 8,9 

darunter 
fUr lohnbauten .l.lio Std 1,9 2,2 2,7 2,7 2,7 3,0 3,1 3,0 3,3 

B&U&ewerblicher Umsatz Mio Dll 14,9 28,5 28,8 }6,1 36,7 }0,6 39,2 45,0 49,9 

10) Oeeamtaoh1achtgewicht einaohl. Schlachtfette aller na.cb den Maldungen der Sch1aobtt1er- und Fleischbeschau zu gewerblieber 
Sohlachtung angali.,ferten Tiere; ohne Ziegen 11) nach den Ergebnissen der wonatliohen Induatriebariohtars~a·tung (im all-
gemeinen Betrieb~ mit 10 und mehr Beschäftigten) 12) einachl. Lehrlinge 13) einachl. Lehrlingsstunden 14) eine 
Stainkoh~eeinheit • 1 t Steinkable ~der Steinkohlenkoke oder -brikatta •1,5 t»raunkoblenbrikette oder ballaetreiohe Steinkohle 
• 3 t Rohbraunkohle 15) einschl, Verbrauchstauern 16) ohne Eigenverbrauch 17) ei~ach1. Varluate 18) eineohl. 
des vom Metallhüttenwerk Lübeok erzeugten Stadtgasse 19) na.ob den Ersebniaeen der monatlichen Bauberichterstattung (Be-
triebs mit im a.llgemeinen 20 und mehr Beschäftigten) 
d) Durchschnitt Oktober bis Dezamber 1950 und Januar bis März 1951 •) Durchschnitt Oktober bie Dezember 1954 und Januar 
bis :4är:a 1955 
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noch. a) Monm- und Vicrtdjahrcs;:2hlcn 

~te.- bzw. Vtj,-• 1954 1955 
Art der Angabe Einheit Durchaohnitt 

1950 1954 Juni Juli August liai Juni Juli At~&Ust 

WOifoi!H>SWESEN UNO BAUTÄTIGKEIT 
Baupolizeil. genehmigte Bauvorhaben 

Wohngebäude (ganze) 726 874 980 992 l 541 l 095 l 240 1 175 1 0}8 
Wichtwohngebäude (ganze) }47 m 415 404 40} }58 462 .m }50 
Varaneeh1agta reine Baukoaten 
!Ur alle ganzen Gablude Mio DM 22,2 }0,5 }1,8 j4,0 45,2 }7,9 4j,2 ~j,2 }9,6 

darunter 
Nr "ITohngebl.ude llio DM 16,9 21,8 2},5 26,7 }6,} }1,1 35.5 44,8 }0,} 

Umbauter Raum in allen ganoen 
Gebäuden 1000 Oblll 757 744 822 896 1 072 87} l 055 1 140 671 

darunter 
in Wohngebäuden 1000 obm 5}6 497 536 621 806 643 761 912 62} 

Wobnungen (Normal- u,Notwohnungen) 2 }06 1 7}5 2 069 2 241 2 796 2 266 2 626 } 284 2 178 
darunter 
in ganzen Wohngebinden 2 061 1 622 1 80} 2 027 2 568 2 044 2 405 ' 047 1 946 

E&ufertigetellun~en 
l 216 Wohn~an 20 1 478 l 661 1 514 l 220 1 9}2 637 1 0}5 1 2}4 

Wohnräume 21 4 926 5 82} 5 218 4 }54 6 501 2 }90 } 628 4 701 4 471 

HANDEL 
Index der E1nzelhande1aumaltze 1950.100 100 120 117 126 11} 125 118 1}1 126 

darunter 
Nahrungs- und GenuSmittel 100 ll} 113 121 114 116 116 125 126 
Bekleidung, Wische, Schuhe 100 110 109 111 84 128 97 120 85 
Bauerat und Wohnbadart 100 1}5 122 1}4 1}0 1}6 125 1}0 1}7 

Auefuhr Hio Dll 7,2 42,5 }4,5 35,2 56,9 40,2 52,8 69,8 }5,1 
daYOn 
Ernihrungawirtechaft llio llll 0,1 I 2,6 2,} 2,2 2,8 ,,9 I },6 5,0 },9 
Gewerbliche *irtaohaft IUo ms 6,5 }9,6 }2,2 }2,9 54,1 }6,2 49,1 64,8 31,2 

davon I Rohetorte llio llU 0,2 1,1 0,9 1,2 1,2 1,0 1,} 1,6 1,4 
Halbwaren lll.o llll 2,3 4,0 4,5 },1 5,2 3,5 6,} 4.9 4,4 
Fertigwaren llic DK 4,0 34,5 26,8 28,6 47,7 31,7 41,5 58,3 25,4 

davon 
Vcrerzeugniaae IUo llll 0,5 2,2 2,1 2,0 2,4 2,0 1,7 1,9 2,0 
Enderuugniue llio Dlol },5 32,4 24,6 26,6 45,3 29,7 39,8 56,4 I 

2},4 

I I 
VERKEHR 

Seeachitfallrt 
angekommene GUter 1000 t Ul 244 279 286 251 321 351 417 ... 
abgegangene GUter 1000 t 86 122 75 98 137 87 119 108 ... 

Binneneohiftahrt 
angekommene GUter 1000 t 85 82 100 108 94 108 1 8 I ... 
abgoganger.e GUter 1000 t 147 161 192 181 187 219 225 ... 

Rord-Oateee-Kanal 
.. chiftaverltehr 

Schitfl } 939 4 724 5 738 6 354 5 880 5 394 5 7&6 7 023 6 551 
darunter I deuteehe ~ 64,0 62,1 63,2 63,6 64,0 6},0 64,8 62,8 I 62,7 

Ratmgeha1't 1000 l'!IT 1 481 2 145 2 }81 2 470 2 }66 2 583 2 552 2 858 2 91} 
darunter 
deutsober Antei l '-' 2},} 27,} 25,} 28,4 29,5 25,7 }0 ,1 29,7 29,1 

• Güterverkehr 
CnamtYarltehr 1000 t 2 492 ' 284 } 502 3 821 ' 8}1 3 802 3 851 4 , .. , 4 n9 

darunter 
auf deutseben Schiffen " 20,1 29,6 28,0 }0,1 3},1 28,0 32,9 }2,7 }2,} 
Richtung Weat-Oat 1000 t 1 122 1 660 1 65} 1 170 1 643 2 B4 1 928 2 000 1 901 
Richtung Ost-~est 1000 t 1 371 1 624 1 849 2 051 2 188 1 668 1 95} 2 }4} 2 478 

Zu1aaagng fabrikneuer Krafttabr%euge 1 244 2 407 2 940 2 950 2 241 ' 446 2 867 2 792 2 498 
darunter 
Xrahrllder 449 822 1 }}9 1 122 711 l 452 945 952 6!10 
Personenkraftwagen 398 939 969 982 

I 
825 1 }78 1 274 1 150 1 044 

Laatkra!twagen 247 227 215 279 17} 250 241 265 284 

StraSenverltehrsunfille22) 
iz:aguamt 826 1 494 1 729 1 818 1 914 l 755 1 675 2 264 2 }79 

daYOn 
nur mit Feraonenechaden I 417 7}4 148 147 174 1}5 1}} 165 162 
mit Paraonen - u. Sachachaden 549 796 859 767 761 1 126 1 148 
nur mit Sachsebaden 409 761 7}2 875 

11 

881 855 761 9n 1 069 

Getötete Peraonen2~~) 17 50 " 27 :n 46 40 41 44 
Verletzte Personen 49} 897 1 256 1 224 }0} 1 094 1 113 1 603 1 700 

Fremde~verkehr24) 
Pre~denneumeldungen 1000 6lt) 1031') 102 178 160 78 111 ... . .. 

darunter 
Aueländer 1000 }f) 17t) 16 ~5 24 13 21 ... . .. 

Fremdenübernachtungen 1000 3171') 674f) 516 l 4}0 1 385 251 r 563 ... . .. 
darunter 
Aueländer 1000 81') 40f) 33 92 70 18 40 ... . .. 

20) 1950• Normal- und Notbau1 1954 - 1955: Normalbau 21) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 22) Xonate-
angaben • vorläufige Zahlen 2}) ab 1953 werden im Gegensatz zu den VorJahren auch die nach dem Unfall innerhalb von }0 
Tagen an den Unfallfolgen Verstorbenen zu den Verkehretoten gezählt 24) 1955 • vor1kuf1&e Zahlen 
f) Durchechnitt Soaaerha1bjahr 

-359-



nod!. a) Monats· und Vicnclr:ahrcszahlm 

Uta.- bzw, Vtj.-• 
1954 1955 

Art d.ar Anpbe Einbei t Durc~ achnit t 

1950 1954 Juni Juli Auguat Mai Juni Juli August 

GELD UND KREDIT 
Cucblttab..nken 2 ) 

565 605 609 1 925 2 009 l! 042 Kredite an Michtbankenkundacbaft 5 ~10 tll 1 559 1 589 l 1 ... 
daYOD 
Kurafr!etige Kredite IJio DM 

darunter 
405 698 735 725 711 !109 644 854 ... 

an Wirteehaft und Pri•ate JUo Dll 389 687 113 711 699 80, 8}8 649 ... 
Kittel- und langfristige Kredite llio D'.A 

darunter 
161 661 654 860 898 1 116 1 165 1 168 ... 

an Wirtschaft und Private IHo IDI 144 756 752 775 790 973 1 015 1 028 ... 
Einlagen der Nichtb&nken-

996 l}} 1 160 kundacba!t 25) llio Dt.: 397 997 995 1 D24 l 154 1 ... 
darunter 
Sicht- und Termineinlagen von 
wirtechaft und. Privaten ll!o ml 216 }96 384 }93 40} 457 443 471 ... 

Spar•erkehr bei den Xreditinatituten 
Einlo.genbutand aa Monateanfang I.Uo D!.l X X 4}2 443 450 549 557 562 ... 
Cutachriften Kio Dll 9 37 28 29 29 n 26 32 ... 
L&eteobrifhn Uio ml 7 2} 17 22 20 22 2} 26 ... 
Ei nl &«•n bu tand u t.!onateande lo!io DlA X X 4.t3 450 459 557 562 566 ... 

darunter 
bei Sparkauen .Uo Dll X X }10 315 3:.>1 379 383 JB5 ... 

Konkurse (eröffnete und mangele 
13 Kaaae abgelehnte) 23 20 20 12 1) 13 17 20 

Verg1eicha•ar!ahren (eröffnete) 6 4 4 2 8 2 2 l ' Wechaelproteate Anzahl 682 1 239 1 .t69 1 430 1 289 1 297 l 47!1 1 453 ... 
Wart 1000 Dll 517 620 709 658 651 615 754 718 ... 

ÖFFENTLICHE SOZIALLEISTUNGEN 26) 

j 
Sostale Krankenversicherung 

Mitglieder der allge~. KV 1000 681 550 561 560 558 564 544 545 546 
darunter 
Verelcherungspflichtige 1000 594 474 485 485 462 489 469 471 471 

Veraicherte der KV dar Rentner 1000 220 309 }15 }11 305 302 299 }01 }02 
Krankenstand der Vere.-pflichtigen ~ 2,54 2,69 2,28 2, 34 2,43 2,44 2,40 2, 54 2 , 71 

der Vere.-berechtisten 1,}2 0,96 0,91 0,93 0,90 0,98 0,88 0 , 93 0,92 
Sealale RentenYeraicharung27) 

Rentenemptinger 1000 
davon 

203 297 295 295 295 292 291 290 290 

ln•alidenveraicherung 1000 151 222 221 221 221 217 216 215 215 
Angeatelltenveraic~erung 1000 5:1.' 75 7t 74 7( 75 75 75 75 

Auagezatlte P.enten Kio D!J 
d&YOD 

11,3 19,7 19,5 19,5 19,6 22,0 21,9 21,9 22,0 

InvalidenYereicherung llio 7,7 1},5 1},} 13,4 1},4 14,6 14,6 14,7 14,6 
Angeete11ten•ere1cberung 1110 Dl4 },5 6,2 6,2 6,2 6 , 2 7,1 7,2 7,2 7,2 

Arbeitaloaenhilfe 
Arbaiteloeearereicberung 

Bauptunteratützungaempf&nger 1000 45 }1 20 18 17 19 16 u 12 Auegezahlte UnteretOtzungen 28) llioD:! 4 ,}g)h) 5,lg) '·' 2,9 ?,6 2,9 2,6 2,2 2,0 
Arbeiteloeenfureorge 

BauptunteretUtaur.geempfänger 1000 146 6} 61 56 52 49 44 40 31 Auegezahlte UnterstOtzungen 28) ~1o DJ.I 12, }g) 7,3g) 7,9 7,4 6,6 6,0 5.5 4,9 4.4 
Offentliehe ~lraorge 

Laufend. unteretUtzte Personen in 
der offenen Füraorga • absolut 1000 961~ 7lj~ . 63~ . je 1000 Einwohner 36,51 30,}j . 27,6 

Cea~taufwand29) 
absolut llio m: 1},2a) 15,1n) 1},6p) 

darunter !Ur 
l!d. Unterstützung der 
offenen Füraorge llio 11M 

einma11Fe UnteratUtzung 
8,lm) 7 1 ln) 6,7p) 

der of~enen Füraorge llio Dll 1 1 4m~ 1,6nl 1,1~ . geacbloaaene FUraorge llio llll :3,5• 5,6n 5,3P. 
je Einwohner ' 5,04m) . 6,47n) 6,01p) 

Xriegaopterveraorgung 
(nach Veraorgungeberecttigta 

dem BVG) 1000 207 220 216 218 218 206 206 208 206 darunter 
Bintorbliebene 1000 136 163 161 161 161 154 154 154 154 

Ausgezahlte Renten Klo llltl 6,9 10,7 10,7 10,7 10,5 11,0 11,2 11,~ 11,4 

25) Bestand &m Ende dee Berichtszeitraumea 26) P!lichtkrankenkaeeen• 1950 einacnl. Poatbotriebekrankenkaaae, ab 1954 ohne 
foatbatriebakrankankaeae 27) nach den Angaben der Oberpoetdirektion H~burg 28) einech1. Kranken•eraicberungebeiträge 
!Ur die Unterat~tzten 29) elnach1. Sonderleistunten 
~~ Uonate~urchachnitt bezogen attf Rechnungejahr h) einaob1 . Kurzarbeiterunteratßtzung i) Stand• }0.6 . 1950 
j Stand• ,0.6.1954 k) Ct&ndo 30.6.1955 a) 1. Recbnungevierte1jahr 1950 n) 1. RachnungaYierte1jahr 1954 
p l. Reohnungeviertelj&hr 1955 
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• 

noch • a) Monats· und VJcrttljahrcszahlcn 

Mte.- baw. Vtj.-• 1954 1955 
Art der Angabe Einbei t Durobachnitt 

1950 1954 Juni Juli Ausuat llai Juni Juli AU«Uit 

STEUERN101 

Bundaaateuarn llio Dll 44,7 53,7 51,2 54,4 5},1 51,0 56,3 66,5 63,6 

darunter 
Omaat11tauar a1nacb1. Umsatz-

aueg1dchateuar llio Dl4 14,6 2},9 19,6 25,2 24,1 21,8 2},0 28,8 24,9 
Zölle und Verbrauchetauern llio DM 28,9 26,8 27,5 26,4 26,9 26,9 28,8 ~4.6 35.9 

darunter 
Z!llla ~!o Dl.l 1,4 4,6 4,9 },9 3,5 4,0 4,3 5,2 4,4 
Ta baitateuer llio Dll 22,} 14,3 14,9 15,2 15,6 15,3 16,1 18,6 19,6 

Notoptar Bar11n3l) ltio Dll 1,0 2,4 },5 2,0 1,4 1,6 },7 2,3 1,8 

Landuateuarn 1110 Dll 14,3 }0,5 44,3 27,1 19,1 18,2 38,8 23,6 20,5 
darunter 
Lohneteuer 1110 llll },5 9,0 7,0 8,6 8,8 7,8 7,6 10,6 10,4 
Veranlagte Einkommenstauer llio Dl4 6,} 12,4 22,6 10,2 4,4 4,6 21,0 6,6 2,9 
Körparachattatauar llio Dll 1,8 4,5 10,2 3.5 0,8 0,4 4,\1 O,b 1,1 

Ver111öganateuer llio llll 0,3 0,9 0,9 0,5 1,4 1,4 1,0 0,8 2,2 
Krattfahrzeugeteuer IUo DM 1,2 1,9 1,7 2,0 1,7 2,2 2,4 2,4 2,4 

Gomeindutauarn IUo Dll 29,8• 45,5" 41,8q) 43,7q) 
darunter 
Grundeteuer A IUo Jll,l 6,2• 6,5• 5,9q~ 6,0q~ 
Grundeteuer B llio mr 9,}• 10,7' lO,}q 10,4q . 
Gawarbaateuar nach Ertrag und 
Kapital IUo Dll 9,1" 21,~ 16,8q~ 20,2q~ 

Gawarbaeteuer nach LobneUDie Jlio Dll 1,8• 2,9• 2,1q 2,9q . 
L ... STENAUSGLEIOiS...BCABEN llio Dl4 5,6• 7.5· 7,2 7,7 9,0 12,1 4,3 4,0 11,0 

PREISE 
Praieindaxaittern im Bundeagabiet 

Zinkaufapreiae tür AuelandegUter 1950·100 100 10} 103 103 103 102 103 102 p 10} 
Grundetoffpraiee 1938-100 207 252 254 254 253 258 262 266 266 
Eraeugerpra1aa 

induetriel1ar Produkte 1950·100 100 116 116 116 116 118 119 119 119 
landw1rtaobaftl. Produkte 1949/50 

- 100 100 108 112 114 111 110 114 p 119 p 114 
Wohnungabaupraiae 1936-100 191 229 230 247 . 
Verbrauoherpreiae der elchliehen 
Batrlebae1ttal der Landwir~achaft 1938·100 162 208 207 r 213 214 

Einze1handa1epre1ea 2 ) 1950·100 100 104 104 104 104 104 105 106 105 
Preia1ndex !~r die Lebenah&ltung3 1950•100 100 108 108 108 108 109 109 111 110 

darunter 
Ernlihrung 1950-100 100 114 113 114 11} 114 115 117 115 
Wohnung 1950·100 100 107 101 107 107 108 lOS lOB 108 
l!ahlll\& und Beleuchtung 1950-100 100 127 128 128 128 1}0 uo 1}0 130 
Belc1e1dung 1950·100 100 97 97 97 96 97 97 97 97 
Bauerat 1950-100 100 102 102 102 101 103 103 10} 10} 

LlHo!E DER INDUSTRIE ... ~BEITE~UI 
4 ' Bruttoatunde~verdianata3 ) 

Alle Arbeiter DM 1,19 1,64 1,76 
darunter 
lllnnl. Facharbeiter DM 1,41 1,91 2,02 
~1. angelernte Arbeiter DM 1,28 1, 7l 1,80 
Klnn1. B1ltaarbeiter DJol 1,14 1,57 1,71 . 
1!11fearbelterinr.er. D11 0,78 1,02 1,08 . 

~ Bruttowoohenverdienete34) 
Alle Arbeiter Dll 58,68 82,34 88,63 

derunter 
Mlnn1. Feoharbeiter D:.! 70,51 . 98,27 104, }7 
lllnnl. angelernte Arbeiter Illol 64,27 87,92 92,75 
lllnn1. Hilfearbeiter Dll 56,36 . 78,41 84,98 
H11faarbaiterinnan !IX 36,70 48,80 50,92 

~ Woohanarba1taae1t34 ) 
Alle Arbeiter Std 49,2 50,4 50,4 

davon 
Mli.nner Std 50,0 51,2 51,1 
Frauen Std .t6,9 47,3 47,} 

30) Reabnun!8jahr 
gruppe a1t aonatllch 
34) 1950• Sapt~bar 
q) 1. 4. b1a 30. 6. 

31) ohne Ab&aba auf Poataandunaen 32) 4-Peraonan-Arbaltnehmerhauehaltungen, aittlare Verbrauchar-
rd. 300 DK Labanahaltunaeauegaban baw. }60 DM Haueha1tungaeinnar~en 33) EffektiTYerdienate 
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b) Jahreszahlen 

Art der Anpbe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 

WOHNBEVÖUCERUNG JD 1 000 2 611 2 521 2 ~58 2 ~85 2 ~25 
4anmter 2) 
Vertriebene 

65} abao1ut JD 1 000 912 8}9 754 699 
in ~ der Wohn~eTa1kerung }4,9 }},} }0,7 29,} 28,1 

Zugeundarte }) 
132 absolut JD 1 000 104 101 1}1 151 

in ~ der WohnbeTölkerung 4,0 4,0 5,3 5.5 5,7 

SOOLER AN DEN All.CEME1N81LDENDEN SCHULE,.,.151 

absolut 1.5 . 1 000 467 4}6 407 )84 359 
je 1 000 Einwohner 171 172 165 160 154 

BESCHÄFTIGTE ARBEITNEHMER 30.9. 
darunter in den Wirtachaftabereiohon 

1 000 650 6" 653 667 683 

Land- und Foratwirteoha!t }0.9. 1 000 104 97 95 92 88 
Industrie und Randwerk (einech1. Bau) }0.9. 1 000 260 249 264 279 294 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 123 130 1}4 140 

ARBEITSLDSE 
inegeeut 

absolut }0.9. 1 000 178 157 119 90 75 
Ja 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 I 9,9 

d.arunter 
Dauerarbeitelose 6) 30.9. 1 000 58 72 58 ~4 '55a) 

INOUSTRIE11 
llnohllttigte 

126 136 absolut JD l 000 109 115 119 
je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 5P,4 

Lehne (Brutto•~•) JS l!io m.t 245 }01 334 378 424 
Gehälter (Bruttoaumme) JS ll.io DM 68 80 92 10} 117 
Icduatrie~satz 8) JS llio 1111 2 416 3 054 ' 212 ' 371 ' 747 darunter 

I 
Auelandewuatz JS 1110 ll\1 115 258 322 363 551 

Index der ind.ustriellen Produktion JD 19}6-100 108 123 127 136 151 
je Einwohner berechnet JD 1936·100 60 71 75 84 95 

BAUFERTIGSTELWNGEN91 
I Wohnungen 

I 
absolut JS 1 000 17.7 20,2 17,9 20,7 19,9 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 e,8 8,6 
Anteil des sozialen Wohnungsbaue• JS '/o . 70,8 67,1 

Wohnduma 10) 
absolut JS 1 000 59,1 69,5 I 60,5 69,4 69,9 
je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 }0,} 

EINZELHANDELSUMSÄTZE INSGESAMT 1950·100 100 107 110 117 120 

AUSFUHR 
abao1u~ JS lUoDII 87 2}3 314 375 510 
in~ d .. llun4ea 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} 

KRAFTFAHRZEUGBESTANO 
Kraftfahrzeuge insgesamt 1. 7. 1 000 66b) 88b) 112 1}9 167 darunter 

Krattr der l. 7. l 0 0 22b~ 3lb~ 1 41 52 6} 
Pkw 1. 7. l 000 20b 27b ,. 42 54 Lkw l. 7. 1 000 l6b 19b I 23 26 28 

SPAREINLAGEN 
absolut }1.12. llio Dll 1}1 154 223 337 507 ja Einwohner ml 51 62 92 144 220 

STEUERN 
Bundessteuern Rj . 

inagnamt (JS) 
absolut " Vio 111 5}6 617 682 647 645 je Einwohner llJ,I 210 2.8 277 271 277 darunter 

Umea~seteuer 11) .. IUo DM 175 
L&ndeaeteueru 

2}5 260 272 286 

absolut . llio II!J 171 251 329 ~45 }66 
je Einwohner ,1) 67 101 134 U5 158 Ceaaindeeteuam 

inageau:t 
abeolut " llio~ 119 140 158 170 182 
Je Einwohl-er llll ~7 56 64 71 78 darunter 

Cewerbeeteuer nach Ertrag und Kapital 
und Lohn•=• • llio D:.l 4} 59 76 85 96 

1) JD • Jahreadurchsohnitt, JS • Jahreasu=ma, Stand • Stichtag (Monat), RJ • Rechnungsjahr 2) 1950 und 1951 Inhaber Ton 
LandaatlUchtlingeauaweiaan A, ab 1952 Peraonen, die aa 1. September 1939 in den (zur Zeit) unter traad.er Verwaltung atehenden 
deuteeben Ostgebieten (Cebietsetand vom }1.12.1937) oder ia Aueland gewohnt haben, einachl. ihrer naob 19}9 geborenen Kinder, 
jedoch ohne Aualinder und Staaten1oee 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landes!lOchtlingsausweiean B 1, ab 1952 Personen, die 
am 1. September 19}9 in Eerlin, dar eowjetieohen Beeatzungazona od.er im Saargebiat gewohnt haben, einechl. ihrer nach 1939 ge-
borenen Kinder, jedoch ohne Aua1inder und Staatanloee 4) Stand 1950 - 1952: 15.5. 5) ohne llinderheiteeohulen 
6) Uber 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 7) nach den ~rgebniesen der monatlichen Induatr1eberichteretattur.g (im allgem. 
lletriebe mit 10 und aehr lleachä!tigten) 8) einachl. Verbrauchsteuern 9) 1950/51: Noreal- und Notbau, 1952/54• Normalbau 
10) Zim=er mit 6 und mehr qm Fläche und alle XUchen 11) einachl. Umaatzauag1e1ohsteuer 
a) Stand• }1.8. b) im Verkehr befindliche Krafttahrzeug•J der Caeaatbeatand, aleo einachl. der et1lliegen4en, wurde in 
diesen beiden Jahren nicht gezllhlt 
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c) Krmuhlcn 

Bnchlrtigte~) Arbeih1oee Iduetrie4) Wohnbevölkerung am ~0.6.1955 Arbeitt:ebll.er am ~0.9.1954 
&lll ~0.9.1954 

Krehf'rete 
darunter darunter Uc- ) St14te und darUDter V er ar.derung je 100 l'eschllf'-

Kreiu Vertriebene11 Zugewandertl• 
in ~ ine- ins- Ar- ticte aat.a5 

ina- gegenüber Vertrie- Vertrie-
beit- in 

geeut gesamt bene und geeamt bene und Ul 
Volkuö.h1ung 1!io mr 

abao-
in " 

ab so-
in " 

Zugewan- Zugewan- nab- ~1.6. 
i.Aug. 

1ut 1ut 1939 1950 derte derte mer 1955 1955 

Fler.aburg 94 669 21 646 22,9 5 970 6,} .. ,5} ,6- 7.9 30 130 6 465 5 024 2 025 14,3 7 070 10,0 
!Ciel 256 9}41 48 694 19,0 14 972 5,6 - 6,1 .. 110 6} 215 20 160 11 62~ ' 057 12,~ 31 851 51 ,6 
LUbeok 229 438 66 165 29,7 16 971 6,_, .. 48,2 - 3.7 79 643 29 636 10 94~ 4 715 12,1 ' 992 75.4 
Neumünater 72 5}6 19 059 26,3 4 0311 5,6 + ", 7 - 1,6 24 406 7 1~0 3 094 1 176 11,3 11 705 21,5 

Eckernförde 69 323 22 266 32,1 ~ 720 5,4 + 62,0 - 20,0 16 132 7 226 2 724 1 475 13,1 1 469 2,4 
Elderatedt 20 669 4 089 19,6 1 176 5,6 + 31.9- 20,3 5 212 l 665 245 12} 4,5 376 1,6 
Eutin 90 678 30 926 }4,0 7 121 7,6 • 76,5 - 15,2 26 600 11 458 ~ 485 2 026 11,6 ' 5991 9,6 
F1enaburg-Land 6~ 169 15 66t 24,8 2 543 4,0 + 41,4 - 19.9 14 763 5 001 1 520 967 9.3 912 1,9 

Bzgt.Lauenburs 132 30~ 45 5711 34,4 11 1}1 6,4 + 81,7 - 11,9 41 3~2 19 841 3 954 2 175 6,7 6 393 14,2 
Bua um 64 206 12 45e 19,4 2 364 },7 + 35,2 - 16,2 14 768 4 216 1 486 686 9,1 770 1,4 
Norderdithmarschen 62 010 16 305 26,3 2 888 4,7 + 39,6 - 20,0 15 473 5 512 1 ,41 926 11,1 1 17 1,5 
01denburg/Ho1atein 63 179 25 274 30,4 5 256 6,} + 57,1 - 16,5 2} 76} 9 431 2 468 1 285 9.4 1 227j 7,9 

Pionebers 190 592 59 209 31,1 8 952 4,7 .. 71,1 - 4,6 63 971 24 941 4 244 2 155 6,2 16 695 41,5 
P16n 106 597 29 675 27.5 5 912 5,4 • 61,0 - 12,6 30 701 10 518 2 755 1 :no ,2 l 691 5,0 
Reo4oburg 157 710 44 344 2C,l 7 362 4.7 + 5C,6 - U,9 42 722 15 290 4 6}9 2 356 9,6 8 7 2 15.9 
Sch1eaw1g 102 920 24 9D 24,3 4 &24 4,7 + 32,6 - 19,5 25 666 6 691 3 223 1 6}2 11,2 }611 19,4 

• 
Sagebers 93 742 29 516 n.s 5 3941 5,6 + 74,4 - 15,8 27 077 12 367 2 557 1 568 e,6 4 3}9 9.9 
Steir.burg 126 910 38 158 30,1 5 702 4,5 + 47,3- 18,7 35 979 15 868 2 924 1 592 7.5 6 826 24,9 
Sto1'111arn 133 812 43 401 32,4 7 775 5,8 .. 97,1 - e,6 44 688 16 811 3 416 1 825 7,1 5 Oll 36,2 
~Uderdithcarochen 76 650 19 485 25,4 2 991 3.9 + 42,3 - 21,6 19 756 6 983 '- 134 1 121 9.7 4 352 16,3 
lldtondern 59 a62 11 490 19,2 3 2971 5,5 ... 29,4 - 16,7 14 651 4 652 6H 298 4,1 957 1,6 

Sch1eawig- o1stcin 2 290 311 630 17B 27,5 132 354 5,8 I· 44,1 - 11,7 6e3 110 245 9 6 75 038 54 535 9.9 1 3 565 371.9 

Baupolizeilich geaehmigte Bauvorhaben Ö!!entliche Pllraorge im 1. Halbjahr 1955 

Varanechlagte Umbauter Raue Lrd.unterst tzte Ceo&e~tau!'wandf>) 
reiz:• Baukoaten in allen Wohnunsu Peraonec in der ia 1. Rechnungavierte1Jahr 1955 

Kreia!reie filr alle ganzen Cebiudea offenen Pllraorge 

St dte und ganzen Cabiuda ... 30.6.1955 aboolut in 1 000 D» 

Xrehe darun~e darunter darunter darunter f'ilr J• 
ina- ine- Je 1a - I ein-

Ein-
f'ür in in ce- wo er gesamt Wohn- gesamt Wohn- ins- aboo- 1 000 I ina- f'ende calige aohloe- in D!t 

gebilude gebii.u4en geBILlllt ganzen lut Ein- gesamt t:nterat tzunsen eene 'llohn-
gebllu~en 

wohne!' der offenen ür-
1 000 DW 1 000 obm Fllreorge GO!'ge 

Flenaburg 7 051 6 002 143 120 4}6 420 2 80c 29,6 

I 
512 ~12 44 14 5,40 

IC1el 31 435 24 }60 646 506 1 625 1 692 7 750 30,2 1 4}1 B3B 211 j40 5.56 
LUbeck :14 260 16 871 554 343 1 324 1 249 6 334 27,6 1 326 900 109 275 ~.78 
eucUneter 6 548 4 579 133 94 263 269 1 816 25,1 313 179 25 98 4.3~ 

Eckerr.förde ' 913 ' 211 109 79 239 207 2 139 30,9 ~57 242 38 64 5,U 
Eideratad~ 791 72B 19 16 42 40 6~2 30,:3 83 65 2 13 3.97 
Eutin 5 894 5 099 138 111 358 n3 3 C40 33.5 496 293 54 102 5,46 
P1ennburs-Land 

., 7051 
2 904 105 67 166 171 l 494 2},7 280 125 27 112 4,45 

Hzß~. Lauenburg 9 9~5 7 826 261 171 604 526 3 917 29,6 560 }75 76 87 4,2<1 
Hueuc 3 245 2 621 84 54 163 169 1 237 19,3 264 1:36 :37 73 4,10 
lorderdithmarachon 3 189 2 795 86 6.3 236 214 1 726 27,8 341 203 2} 69 5,48 
01denburg/Ro1atoin 4 8:35 ' 750 125 81 }11 270 2 222 26,7 316 240 }2 41 3,19 
Pinneberg 17 521 13 375 363 262 965 643 ' 296 17,3 652 376 55 196 3,42 
P1!Sn 9 2341 7 498 222 164 653 620 2 649 24,4 407 299 46 27 3.75 
Rendoburg 14 396 12 231 336 254 015 745 4 005 25,4 693 454 69 116 4.3 
Schleawig 

"'! 
:3 293 131 76 263 2 2 2 687 26,1 495 299 4 113 4,80 

Sageberg 5 839 4 692 161 105 364 292 1 628 17,4 368 18} 29 127 4,14 
Steinburg 6 596 4 400 160 92 353 29} 3 221 25,4 608 }14 81 1}4 4,78 
Storoarn 11 036 6 828 270 188 7}1 543 2 6}2 19,7 474 307 3 90 3,54 
SU4erdithmarochen 3 829 2 092 103 44 157 126 2 }22 }C,2 n5 242 35 }8 4,55 
SUdtendern 6 65 4 546 171 109 2361 217 1 129 16,9 266 uo 25 87 4,5 

Sch1eaw1s-Bolate1n 164 643 141 781 4 340 2 999 10 564 9 44} 6} '}10e) 27,6 13 771b) 6 725e)l 1 l2CB) 5 '12c' 6, 1 

1) Vertriebene aind Personen, die am 1 . September 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung stobenden deuteeben Ostge­
bieten (Gebietaatand vom 31.12.1937) oder 1m Aueland gewobnt ~aben, e1nacb1, ihrer nach 19!9 geborenen Kinder, Jedoch ohne 
Aualii.nder und Staatenlose 2) Zugewanderte sind Personen, die ~ 1. Septe bor 1939 in Eer1in, d.er aowjetiechen eaatzunga-
zone oder im Saargebiat gewohnt haben, einachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Aueliftder und taaten1oae 
3) Arbeiter, Angeatallte und Beamte 4) nach den Er~bnieaen der monatlicher. Induatrieberichteratattung {im ell emeinen 
Betrio'be mit 10 un4 mehr ~eanhllftigten) · 5) einacl11 . Varbrauchateucrn 6) elnachl. Sonderlehtungen 
a) ainsohl. LandosfUrsorgeverband b) einsch1. Landeaf'üraorgeverban4, Jugendaufbauwerk und Landesjugendamt o) einachl, 
LandesfUrsorgeverband und Jugendauf'bauwer~ 

-363-



Bmlketung 
f,.ts...d.rlebcne o...lllk=Jt& 

•• 1000 

\orlrul.....,, •• ll 
Jool 19~ s•Pib"' V7. 19:19 

" " " VI. 1950 

Arbeitsmarkt 
llnehiiUJI• Arbflitn ... mw 

in 1000 II 
J• 100 Elnwoltnt!f 

Arl.~ltslo.ae 

•• Joooll 
JO 100 .Arbehoehm.,.IJ II 

Lond.,tnschoft 
Mllehklb•ll to 1000 

r.noo....,, ...... J:ab..Ucl. ··-· IJIIO'XIt 
lo ll thro Bude. 

• MOehoru•s•• ks Je loh 
lta YaQat 

lndu•IY•• 
Beacl>lltlst•.) 

•• 1000 
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JO F.a•wolln• ia 0'1 

SCHLESWlG-HOLSTEIN IM BUND 

Zelt 
Bud 

30. Jul 4 9 99S 

30. 9. 

31. 7 • 

Joli 

31. ;. 

Joll 

Juli 

I. R•J· 

•21,1 
• 4.1 

17 804 
35,6 

4<15 

%,7 

~ 722 

I $41 
100 

6 645 
133 

lS 831 

I 751 

197 

I 037 

1,5 

5,2 
93,2 
100 

193 7611 

40,2 

33,7 

60470 
12, I 

36 493 
7.3 

2 159'
1 
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67 

90 

21 
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31.2 
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Ul 
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19 
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• 9,9 

707 
40,1 
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8 
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62 

37 
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8.S 
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39 

6 SS2 
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33,7 

95 
i,l 

I 002 
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22.6 
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5'14 
91 

1146 
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1,6 

4,4 
94.0 
12,5 

38,5 

36,9 

7 037 
10,7 

3 875 
5,9 

187 
8,7 

50 

67 

22 

629 

•11.7 
•12,6 

241 1 
38,3 

12 
1,9 

7 

2 
0,2 

92 
14f. 

246 

29 

18 

1,1 

s.Q 
93,9 

1,8 

42,9 

35,9 

I 213 
20,2 

531 
8,4 

26 
1.2 

97 

257 

"'ardrhel .. l ll••­
•ftltfalea - .. 

14 693 

• 23,1 
• 11,3 

5 732 
39,0 

92 
1,6 

808 

269 
17,4 

332 

2 615 
178 

s 614 

710 

169 

1,4 

6,0 
92.6 
33,3 

65 119 

40,0 

I 

18426 I 
12,5 

10824 
7,4 

837 
18.8 

79 

31 

•10.6 
• s.t 

I 557 
H,S 

416 

100 
6,5 

I 016 

163 

86 

1,5 

5,4 
93,0 
8,3 

15602 

35,6 

5 542 
12,2 

58~ 
11,7 
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9,1 

6S 

64 

24 

Rheblll!l~ I O.clen-
Pioh I .unhs• IJ.ont• 

7rrT7 9161 

•10,9 
• 9,3 

9')5 

J0,3 

15 
1,5 

152 

67 

••• 
190 

310 
94 

as 

1116 

63 

1,7 

5,1 
93,2 

6,1 

11887 

14.9 

42,9 

3 603 
ll,O 

2 4'\S 
7,\ 

106 
4.9 

45 

72 

•29.2 
·10.1 

2618 
37,0 

25 
I.n 

182 
11,8 

210 

I 171 
165 

2 210 

1,9 

••• 
93,1 
1!,2 

25361 

40,7 

36,3 

8 676 
12.8 

bOSO 
8.5 

340 
15,7 

86 

3029 
:l.l,l 

111 
3,5 

I 8%7 

234 

919 
1o• 

1763 

203 

175 

I,S 

4,8 
93,6 
17,0 

32 607 

31,1 -

101100 
ll,ß 

4722 
5,2 

232 
10,8 

56 

68 

21 

I) \l'orllufi«f'l Zahl•n 2) &-.cblftf~e ancl Arbe1leloo•e 3) Ma.atMurcb.ebDitt 4) f--ttcebniAMI der lo.d•.nNd:dohe mh Im •llsemolnen 10 ad t~tt'ht O.JIC:hlhictttn• uhnr.. F.nergJebf"triebe 
on~ OoawlnKh•h S) eiaochJ.I.mpfllolor im S..rsehlrt 61 C<-.. muodcnt (ohne llao) 7) Belriebe mit 20 bnd 100hr llnchlltlstoa R) einoehl. llondooont•ll (38 111"" ,J., rJnk...".en-
llnrl k&rper&("h•heu•uer Q) ein~h.l. dee wtJt d• 1\usdt:!SmG:t:tOpolvww•h.-,c _,die Llnder vmf:!tlee;tn B-aantweiw.llllf"afftUftcnnmrn• w.nd elnathl. •N'otop(f'l' O.tlin•, ahfl ohn11 Absabe auf 
Po•tiW'llduapn 

~tl .,mach I. der •u• d• Bua .. ttnpabllk 0..t~~M::h1and ad lnt·ßf>rho -•seflbl1t!n Wwen, clhr in •dft"et~ ala d• n•e:hRteh•d P"""'"'" Llntt..... hare•ttollt oder pwoDnen WQrdna odn d ... non 
llf'f .. t('"Jiuncal••cllllld.t fe-.tse•telh Wi"r• kante 

-364-



SCHLESWIG- HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 

• 

0·1828 

+I> 

+2 

-2 

BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG tn T4v.s~rl(/ 

I 
Zunahmr 

lb~~~~~· 111111 II II IIIIUIII 
II 1·•1 ,II p I -· III I 

-6 

-8 

-10 

-12 
J 

I 
A J 0 ) A ) I ) A ) 0 

1953 1954 1955 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION~ 
1r6t>li'.SI.i§!ll'n -7.9.16"'" 11111-

't+ 

2+ 

0 

2-

4 -

6-

8-

10-

12-

250 
250 l -
200 -- --- ---1----+- - 200 

150 150 

so 

D+.)~~AHHJ~+.+~Hrl~A~J~trrb~A~+.l~~~O 

200 

175 

150 

125 

1953 1954 1955 

MESSZIFFERN DER EINZELHANDELSUMSATZE 
1.950 •100 

--

~-

200 

175 

150 

125 r"vJ tf"C;J tr 
V ... - 100 100 

75 75 

50 
J A J 0 ll I A J 0 ) A ) 0 

so 
1953 1954 1955 

STEUERAUFKOMMEN 
100 

/n N////P/Jt>/J .llN 
100 

80 80 

60 60 

~0 ltO 

20 dar 
20 

KALENDERJAHRE 
0 

Jr I I :m: ll I I I ll 
19 Slt 1955 

V ~insc/11 Vmulr~IISST~SINW" 
!J n«n Erlr~ w1tl K4pii<~IIIINI11r1t'll LPI/nsvmmt> 

600 --1---t ----+-----"O~--T600 

~or---r---j(---~~~--~~=--t~ 

o I 

ARBEITSLOSE 
in T.ivst>ntl 

250 ~--.---....----,..--- ---,---.,.250 

200 -t---+200 

150 f---+150 

100 100 

so 

PREISINDEX FÜR OIE LEBENSHALTUNG-!! 
Nilllt>re J/er6ravcner9rv,t1pe -1..9M•!QQ-

zoo I I 
Btkladun9 ~ L ----:1;. --- ······ . Hauwt- ····· l ·-I~._:!..-· ·······~ ....... · 180 

200 

180 

160 ~~amt 160 

140 -~· 

120 120 

100 
J A ) D ) A l 0 l A J 8 

100 

19 53 19 54- 1955 

KREDITVOLUMEN 
i/J M///"ont>/J il/lf .. ./ 

1000r----r---y---...,---,..---.+---.1DOO ......... ·· 
t---+---t---1----br+--+----+ 900 

lt--~---+----~~--r-~~----~800 

700+-::---:"~---+--:;r-"::::.,.P--=t "--+---+ 700 

D J 

+---+---+---+ 600 

---t-----l---+---+500 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im September 1955 sind u. n. erschienen: 

Sonderdienst: 

Bevölkerung 
Natürliche Bev5llcerungsbe\\-egung- Juni 1955-
Wanderungsbewegung- Juni 1955-
Fortgeschriebene Wohnbev5lkerung -Stand 30. Juni 1955-
Umsiedlung -Juni und 1. Halbjahr sowie Juli 1955 -
Vertriebene in Logern- Stand 30. Juni 1955-
AuslUnder in Schleswig-Holstein -Stand 30. Juni 1955-

Gesundhcltswesen 
Neuerl::ronltungen an den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten- Juli und August 1955-
Tuberltulose-Fürsorgei'TUie- 2. Vierteljahr 1955-

Justiz 
Kriminnlitlit- Jahr 1954-

Kultur 
Studierende der OJTistian-Albrechts-Universitl\t Kiel (nach der kleinen Hochschulstatistilt)- Sommersemester 1955-

Preise 
Preisindexziffern im Bundesgebiet- 2. Vierteljahr 1955-
Einzelhandelspreise in Kiel -Stand lS. August 1955-
Einzelh ondelspreise {Landesdurchschnitt) -Stand 15. August 1955-
Preisindex für die Lebenshaltung - August 1955 -
Preise für si\chliche Betriebsmittel der Landwirtschaft - Stnnd 15. August 1955 -
Erzeugru- und Crosshandelspreise für Agrarerzeugnisse -Stand 21. Juli 1955-

Fürsorge 
Geschlossene Fürsorge - Rechnungsjahr 1954 -
Öffentliche Fürsorge- 1. Rechnungsvierteljahr 1955-
Kriegsbeschldigte und Schwerbesch1htigte -Stand 31. Mai bzw. 30. Juni 1955 -
Unterhaltsbeihilfe für Angeh5rige von Kriegsgefangenen- 2. Vierteljahr 1955-

Handwerlt 
Handwerksberichterstattung - 2. Vierteljahr 1955 -

Industrie 
Industriebericht-Juli 1955-
Kreisergebnisse der lndustrieberichterstnttung- Juli 1955-

B nu wirtsch a ft 
Bauwirtschaftsbericht -Juli 1955 -

Landwirtschaft 
Heimatvertriebene als Inhaber lnnd- und forstwirtschaftlicher Beuiebc - Stand Mai 1955-
Erwerbsm!ssiger Gemüsconbnu - Jnhr 1955-
Wachstumsstand und Fmtc des Gemüses -Ende August 1955-
Obsternte- August 1955-
Schlachtungen und Fleischanfall -Juli 1955-
Milcherzeugung und ·verwendung - Juli 1955 -
Vollmilchanlieferungen en die Meiereien, Milchbe- und -vernrbeitung -Juli und August 1955 -

Wnhlm 
Wohlergebnisse im Landtagswahlkreis 21 - Segeherg-Süd- bei den Landtagswahlen am 12. September 1954 und den 

Kreistagswahlen am 24. April 1955 
Ergebnisse der Nachwahl mn 18. September 1955 im Lll!ldtogswahlk:.rels 21 Segeberg-Sild 

Herausgeber: StatistischesLandesamt Schleswig-Holsteln- Bezugspreis: Einzelheft 2.- DM, Vierteljahres­
bezug S.·· DM, Jahresbezug 15,- ~. - Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein 

Kiel, Mecldenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, Hausspp. 371 

Nachdruck, auch auazogswelse, nur mit ~ellenangabe gestattet. 
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